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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint ta 


Amtlicher Theil. 


Se. k. 2 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. 
ſchließung dom 10. d. 3, allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß 
der Multgalrath und Centraldirektor der Staatseiſenbahnbau⸗ 
ten, Car Nitter o. Ghega, das ihm verliehene Commandeur- 
treu des Eſtenſiſchen Adler⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 
ſcließun k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchlie ung vom 1. Zuli l. J. dem Ober⸗Poſtdirektions « Adjunk⸗ 
ten, Alois Ritter v. Broglio in Verona, aus Anlaß der nach⸗ 
Neige Verſetzung in den Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner 
77 jährigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das goldene 
Verdienſ kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht, 


* 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den geprüften 


Lehramtskandidaten, Prieſter Johann Bertolini, zum wirkli⸗ 
chen Lehrer am k. k. Obergymnaſtum zu Cremona ernannt. 


Am 30. Juli 1857 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdru⸗ 
ckerei in Wien das XXVII. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes - Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich 
unter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 126 die Inhaltsanzeige der kaiſerlichen Verordnung vom 
26. Juni 1857, über die Modalitäten, unter welchen die 
Beſtimmungen der Allerhöchſten Patente vom 16. Jänner 
1854 (Nr. 21, 22 und 23 des Reichsgeſetzblattes) und vom 
1. Jänner 1856 (Nr. 7 des Weiche die 
Kameral-Fonds⸗Stiftungs⸗ und auf die der Conſiscation 
verfallenen Güter in Ungarn, Kroatien und Slavonien, in 
der Woiwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Banate und in 
Siebenbürgen in Anwendung zu bringen find, 

127 die Verordnung des Miniſteriums der Juſtiz vom 8. 
Juli 1857, womit die Abſtellung der bei den Grundbuchs⸗ 
amtern des Landesgerichtes und des ſtädtiſch⸗delegirten Be⸗ 
zirksgerichtes in Salzburg bisher geführten Beſcheidebücher 
angeordnet wird; 5 
125 die Verordnung der Miniſterien des Innern und bes 
Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 10. Juli 1857, 
betreffend die Competenz der mit der politiſchen Geſchäfts⸗ 
führung betrauten Communal⸗Behörden zur Ertheilung der 
Diſpens vom zweiten und dritten Aufgebote noch F. 38 des 
Gbegeſetzes; a 

129 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 11. Juli 
1857, in Betreff der Stempelbefreiung der Quittungen über 
Tapferkeits⸗Medaillen⸗Zulagen. 
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Nr. 


Nr. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. Auguſt. 


Wie der „Nord meldet, fol die franzöſiſche Re⸗ 
gierung nach erfolgter Verſtändigung mit der ruſſiſchen, 
preußiſchen und ſardiniſchen Geſandtſchaft Herrn von 


Thouvenel angewieſen haben, gegen die am 19. d. in 
der Moldau vorgenommenen Wahlen zu proteſtiren und 
deren Annulirung zu verlangen. 5 
Nach dem „Journal des Debats“ hätte der Schwei⸗ 
zer Geſandte Hr. Oberſt Barman dem Bundesrath 
bereits ſeine Entlaſſung eingeſendet. Ben 
Das Schreiben Ledru⸗Rollin's iſt eine kleine 
Abhandlung. Er leugnet, jene Verſchworenen, als de⸗ 
ren Mitſchuldiger er im „Moniteur“ bezeichnet wird, 
gekannt, geſehen, mittelbar oder unmittelbar mit ihnen 
verkehrt zu haben. Ungeachtet deſſen machte er einen 
roßen Aufwand von Dialektik um zu zeigen, daß es 
ſic im vorliegenden Falle um ein politiſches Ver⸗ 
brechen handle, bei welchem von Auslieferung nicht die 


eiru 0 glich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abo 
geſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 25 Stämpelgebühr für jede Einſch 


v. Aquila, Se. Durchl. der Marquis v. 


r Abonnementspreis: 


zu treten. 
Mazzini 
vier Staaten: Frankreich, 
Neapel e 040 5 
bei dem in Frankreich inſtruirten Proceſſe vorliegen 
werden, ſoll ſich auch 9 
zini und Maſſarenti, 


plote geläugnet, befinden. 


Morning⸗Poſt will neuerdings einen Bericht aus 


Neapel erhalten haben, nach welchem zehntauſend Laz⸗ 
zaroni einen Sold von der Regierung beziehen follen, 
während Polizeicommiſſäre Waffen in Bereitſchaft hal⸗ 
ten, um ſolche unter dieſe Beſoldeten zu vertheilen. 
Auch ſoll der Graf von Aquila, Bruder des Königs, 
hinter den Couliſſen ſtehen, um die Fäden dieſer fon- 
derbaren Vertheidiger des Throns zu halten, wogegen 
der Fürſt von Biſignano, der Marquis v. Vaſto, und 
drei bis vier Jeſuiten nebſt den Trägern einer Menge 
obſcurer Namen, die hervorragendſten Perſönlichkeiten 
des Sanfediſtencomité's bilden, das die Leitung der 
Plünderung übernehmen wird, im Falle eine politiſche 
Demonſtration ſtattfinden dürfte. Daß das Palmer⸗ 
ſton'ſche Journal, ſchreibt der bekannte Correſondent der 
„A. A. Ztg.“ aus Neapel, kein Bedenken trägt Unſinn 
in ſeine Spalten aufzunehmen, wenn es ſich darum 
handelt ſeinen Ingrimm gegen Neapel auszulaſſen, 
war uns ſchon längſt bekannt, daß es aber jeden An⸗ 
ſtand bei Seite ſetzen, und ſich Gemeinheiten gegen 
hochſtehende Perſonen erlauben konnte, war uns zur 
Zeit noch fremd geblieben. Se. königl. Hoh. der Graf 
Vaſto, und 
auch der Fürſt v. Biſignano haben ebenſo viel mit 
den Trägern jener Namen gemein die Morning = Poft 
fo leichtfertig mit ihren Namen zuſammenwirft, als 


Morning⸗Poſt mit eben diefen Leuten Gemeinſchaft ha⸗ 
ben mag. Daß die neapolitaniſche Regierung es aber 
kaum bedarf zu bewaffneten Proletarierhaufen zur Auf⸗ 
rechthaltung des Thrones ihre Zuflucht zu nehmen, 


dafür zeugen zur Genüge die letzteren Ereigniffe in der 
Provinz Salerno. Dort nämlich wetteiferten geſetzlich 
beſtehende Bürgermilizen der Art im Kampfe gegen 
wahnſinnige Mazziniſche Eindringlinge, daß den herbei 
eilenden königlichen Truppen nur noch wenig oder gar 
nichts zu thun übrig blieb. Dann hat der König aber 
auch ein erprobtes Heer, das in ſchwer bedrängten Ta⸗ 
gen glänzende Beweiſe von Kriegertreue, Kriegerehre, 
Ausdauer und Tapferkeit abgelegt hat, immer zu ſeiner 
freien Verfügung, und Morning-Poſt ſuche daher ir— 
gend anderswo ihre bewaffneten Pöbelhaufen zu ver— 
wenden. 

Den Bau einer feſten Rheinbrücke bei Kehl be— 
treffend, bemerkt die B. B. Z., daß in dem hierüber 


durch Hitze und Seuchen großen Schaden zufügte: 
das war die Rache der Sonne, weil Agamemnon den 


Famſtag, den 1. Auguſt. 


— — 


für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. 
altung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und G 
uſendungen werden franco erbeten. 


Rede ſein könne, der Moniteur ſelbſt ſpreche nur von 
einem Complot. Der weitere Verlauf des Schreibens 
enthält eine Hinweiſung auf die politiſche Vergangen⸗ 
heit des Kaifers Louis Napoleon ſelbſt und auf die 
Art und Weiſe der nach den Jahren 1836 und 1840 
von Seiten der Schweiz und Englands ſtattgehabten 
internationalen Behandlung der Auslieferungsfrage. Er 
erklärt ſich ſchließlich bereit, vor eine engliihe Jury 


wird gegenwärtig von nicht weniger als 
Sardinien, Toscana und 
Unter den Papieren, welche 


eine Correſpondenz zwiſchen Maz⸗ 
8 at, einem jener Flüchtlinge, welche in 
den engliſchen Blättern jede Theilnahme an dem Com⸗ 


rakauer Zcitun 


nur noch um Erfüllung einer Form. 


Beſchluß erhoben werden. 


Für den ſtatiſtiſchen Congreß, welcher im 
September d. J. in Wien tagen ſoll, und für den ge⸗ 
genwärtig die umfaſſendſten Vorbereitungen in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht unter den Auſpicien des Freiherrn 
v. Czörnig getroffen werden, ſteht eine große Theil⸗ 
nahme in Ausſicht. Die Mehrzahl der europäiſchen Re⸗ 
gierungen hat bereits definitiv die Erklärung abgege- 
ben, Abgeordnete zu demfelben ſenden zu wollen. In 
Bezug auf eine allgemeine Induſtrieſtatiſtik, worüber 
itzungen einer der Vorbereitungs⸗ 
Commiſſionen berathen wird, erfährt der „Wor.“, daß 
derſelben die Haupteintheilung: Rohſtoffe, Motoren 
bei der Bearbeitung, Menge und Werth der Erzeu⸗ 


in den wöchentlichen 


gung, zu Grunde gelegt werden ſoll. 


Der Bey von Tunis hat der Familie des dem 
Fanatismus des Pöbels zum Opfer gefallenen Juden 
eine Entſchaͤdigung auszahlen laſſen und dem Verlan⸗ 
gen der europäiſchen Conſuln gemäß ſtrenge Anord⸗ 
orfälle ge⸗ 


nungen gegen die Wiederholung ähnlicher 
troffen. 


Wien, 30. Juli. 
frage nimmt gegenwärtig wieder vorwiegend die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in Anſpruch, nachdem Frankreich 
in der That entſchloſſen zu fein ſcheint, die Annulli⸗ 
rung der in der Moldau ſtattgehabten Divanswahlen 
zu verlangen, und dadurch die ganze Frage in eine 
Phaſe getreten iſt, deren Ausgang vorläufig gar nicht 
abzuſehen iſt. Daß die h. Pforte die Forderung 
Frankreichs zu erfüllen geneigt ſein ſollte, wird hier 
nicht geglaubt, denn erſtens hat ſie in dieſer Hinſicht 
in keiner Weiſe irgend eine Verpflichtung übernommen, 
und zweitens würde ſie gegen ihr eigenes Intereſſe 
handeln, wollte ſie die Annullirung dieſer Wahlen 
ausſprechen, welche ganz ihrem Wunſche gemäß aus⸗ 
gefallen ſind, da nicht ein Anhänger der Unionspartei 


gewählt worden iſt. — Man ſagt, daß ſich die Pforte 


in einer vor Kurzem an die Großmächte abgeſendeten 
Note ſehr erſchöpfend über die Unionsfrage ausſpricht 
und die Verwirklichung dieſes Projectes als eine Un⸗ 
möglichkeit bezeichnet, Beweis genug, daß ſie die For⸗ 


zwiſchen Baden und Frankreich vereinbarten Vertragſſo doch ausweichend beantworten wird. 
die Genehmigung der Bundesverſammlung ausdrück⸗ 
lich vorbehalten iſt, der auch zur Ertheilung ihrer Ge⸗ 
nehmigung die badiſch⸗franzöſiſche Convention ſofort 
nach ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden wird. 
Da indeſſen die Zuſtimmung faſt ſaͤmmtlicher deutſcher 
Bundesregierungen vorläufig bereits erfolgt iſt, fo 
handelt es ſich bei dem demnächſtigen Bundesbeſchluſſe 


Nach den neuerdings den in Berlin tagenden Be⸗ 
vollmächtigten der Zollvereinsregierungen ertheilten In: 
ſtructionen neigen ſich die Zollvereinsſtaaten der Anſicht 
zu, daß eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer von 
6 auf 7¼ Sgr. pr. Ctnr. für die Staatsfinanzen 
ebenſo geboten ſei, wie eine ſolche Steuer von der 
Rübenzuckerinduſtrie ſehr wohl getragen werden könne. 
Danach wird denn die erwähnte Steuererhöhung wohl 
durch Unanimität aller Wahrſcheinlichkeit nach zum 


Die Donaufürſtenthümer⸗ 


J. 


fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertiondgebühr für den Raum einer vier⸗ 
elder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. Ring-Piak, Nr. 358.) 


Sehr begierig 
iſt man auf die Erklärung Rußlands. Sein Bevoll⸗ 
mächtigter, Staatsrath v. Baſily, beobachtet fortwäh⸗ 
rend eine große Zurückhaltung, wodurch es ihm moͤg⸗ 
lich wird, ſich jederzeit für die eine oder die andere 
Partei zu erklären, ohne beſorgen zu müſſen, daß man 
den Vorwurf der Wankelmuth erhebt. — Der Herzog 
Adolph von Naſſau iſt hier angekommen und be giebt 
ſich nächſter 4 von Wien aus nach Carlsbad zum 
Gebrauche der Eur, 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 31. Juli. Se. k. Hoheit der durchlauch⸗ 
tigfte Herr Erzherzog Ferdinand Mar, General: 
Gouverneur des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreichs, 
haben auf Anlaß Seiner Vermählung mit Ihrer kön. 
Hoheit der Prinzeſſin Charlotte den Betrag von je 
10,000 Lire den Armen der Städte Venedig und 
Mailand mit der Beſtimmung gewidmet, daß die 
Vertheilung am Vermählungstage ſelbſt (27ſten) ſtatt⸗ 
finden ſolle. 5 

Aus Mailand, 26. Juli, wird der „W. 3.“ ge⸗ 
meldet: Das durchl. Ehepaar, der Herr Erzherzog 
Generalgouverneur und deſſen erhabene Gemahlin, 
wird nach der Ankunft, die in der erſten Woche des 
September erfolgen dürfte, dem Vernehmen nach nur 
zwei Tage hier verweilen und ſich dann nach der 
kaiſerl. Villa in Monza zu einem längeren Herbſt⸗ 
aufenthalte begeben. Um der durchl. Prinzeſſin eine 
intereſſante Augenweide zu bieten, ſoll Se. kaiſerl. 
Hoheit die glänzende Beleuchtung der von Loreto nach 
dem Parke von Monza führenden Allee auf eigene 
Koſten angeordnet und dafür die namhafte Summe 
von 100,000 Zwanzigern beſtimmt haben. — Morgen, 
als am Vermählungskage des Erzherzogs, ſollen Kano⸗ 
nenſchüſſe von den Batterien der Forts abgefeuert und 
eine Militärparade abgehalten werden. . 

Se. Hoheit der Herzog von Naſſau erhielt vor⸗ 

otel Munſch einen Beſuch von Sr. Ma⸗ 
aiſer und Sr. k. Hoheit dem Herrn Erz⸗ 


Die Straßen, welche vom Reſidenzpalaſte nach dem 
Theater Mauroner führten, waren feſtlich beleuchtet 
und geſchmückt, und das Theater ſelbſt glänzend er⸗ 
leuchtet und mit Blumengewinden geſchmackvoll ver- 
ziert. Als Se. Majeſtät von den durchlauchtigſten 


derungen Frankreichs wenn nicht geradezu ablehnend Herren Erzherzogen Karl Ferdinand, Wilhelm, Leo⸗ 


platz der Thaten Napoleons annimmt. Einige alteſder Sonne zu ihren Verrichtungen, und deshalb ſagt 
Schriftſteller nennen den Apollo freilich einen gypti-] man ganz angemeſſen, dieſe drei Könige hatten ihre 


Sonnenprieſter Chryſes ſchmachvoll behandelt hatte. 
5 Geſchoſſe des Gottes durchflogen En 2. der 
der, wie Homer ſagt; dieſe Geſchoſſe find die Son⸗ 
Napoleon als Mythe. nenſtrahlen. 15 fragliche Individuum wird Napoleon 
Vor einigen Tagen fiel uns ein altes defectes Zei⸗[genannt, — Apoleon mit vorgeſetztem N, — und da: 
tungsblatt in die Hände, deſſen Feuilleton in ſcharf⸗ durch erſcheint die Uebereinſtimmung nur noch größer, 
finniger Weiſe den gewagten Beweis verfuchte, daß der denn N ift im Griechiſchen () oder val) eine Beſtä⸗ 
Kaiſer aus Corſica nicht wirklich exiſtirt habe, ſondern tigung, die ſo viel bedeuten will als wahrhaftig. Na⸗ 
11 Sonnenmythus ſei. Der Spaßvogel argumentirt Be iſt ſomit der wirkliche „Vertilger“, die Sonne, 
e folgt: Apollo. 

Jene fabelhafte Perſon wird Napoleon Bonaparte Bonaparte bedeutet: guter Theil. Durch dieſen 
genannt; er wurde auf einer Inſel im Mittelmeer ge⸗[Namen ſoll ein Gegenſatz angedeutet werden. Der 
boren, ſeine Mutter hieß Lätitia, er hatte drei Schwe⸗ gute Theil ſteht dem Böſen gegenüber; er bezeichnet 
ſtern und vier Brüder, von welchen Drei Könige wa: |den Tag im Gegenſatze zur Nacht, das Licht im Ge⸗ 
ren, und zwei Frauen, von denen Eine ihm einen Sohn genſatze zur Finſterniß; er iſt Ormudz im Gegenſatze 
gebar. Von den ſechszehn Marſchällen feines angeb: zu Ahriman, er iſt das Reich des Guten. Den Geiſt 
lichen Reiches waren zwölf in thätigem Dienft, vier des Böſen verwünſchte man früher mit der lateiniſchen 
andere außer Dienſt; er beendigte eine große Umwäl⸗ Kirchenformel: abi in malam partem; hinweg mit 


Feuilleton. 


ſchen Gott; aber damit meinen ſie nicht, daß er in 
Aegypten geboren, ſondern nur, daß er auch dort ver⸗ 
ehrt worden ſei. Dasſelbe wird von Napoleon berich⸗ 
tet; auch er, ſagt der Mythus, zog nach Aegypten und 
iſt dort vom Volk als ein Freund des Propheten Mo⸗ 
hamed betrachtet werden; das Volk hat ihn dort ver⸗ 
göttert. Kann eine größere Uebereinſtimmung gedacht 
werden? 

Napoleons Mutter ſoll Lätitia geheißen haben; ſie führt 
einen Namen, welcher Freude und Frohſinn bezeich⸗ 
net. Sie iſt die Morgenröthe, deren Schein den 
Aufgang der Sonne, Napoleons, verkündet, und bei 
den Griechen hieß Apollo's Mutter Leto, bei den Rö⸗ 
mern Latona. Alſo abermals Uebereinſtimmung. Der 
Sohn der Lätitia hatte drei Schweſtern. Sie find die 
drei Charitinen, die Grazien, die nebſt den Muſen die 
Zierde des Hofes ausmachten, welchen der Sonnengott 
Apollo hielt. Und was die angeblichen vier Brüder 


zung, war ſiegreich im Süden und wurde befiegt im dir in die Finſterniß! Mala pars, der böſe Theil, iſt][ Napoleons anbelangt, fo liegt es für jeden Menſchen 


das Dunkel, die Hölle; bona pars, das Licht, die Helle. 


Norden, und nach zwölfjähriger Regierung, die er im 
; Apollo war auf Delos, einer Inſel im Mittellän⸗ 


Oſten begonnen hatte, verſchwand er in dem Meer, 
das gen Weſten liegt. — Nun weiß jedes Kind, daß 
ichter des Alterthums die Sonne als Apollon be⸗ 
Bier iſt ſchon der Anklang an Napoleon. 

anntlich Vertilger, die Sonne wurde 
Griechen, weil ſie ihnen vor Troja 


der Inſel Corſica das Licht der Welt. Dem griechi⸗ 
ſchen Feſtlande, wo Apollo der Sage Gute eine Rolle 
ſpielte, lag Delos nahe, etwa ſowie Corſica dem fran⸗ 
zöſiſchen Feſtlande, welches die Fabel als den Schau⸗ 


diſchen Meere geboren, Napoleon erblickte angeblich auf] Frühling, Sommer, 
0 9 9 


der fünf geſunde Sinne beſitzt, auf der flachen Hand 
daß ſie ganz einfach die vier Jahreszeiten ſind, 
ra und Winter. Drei dieſer 


ronen von ihrem Bruder Napoleon-Apollon, nämlich 
der Sonne. Der vierte Bruder, der keine Krone 
trägt, iſt der Winter, in welchem die Sonne keine Wir⸗ 
kung übt. 

Manche ſagen zwar, der Winter habe auch eine 
Krone, er herrſche über Eis und Schnee, und das iſt 
wahr; daß aber der vierte ungekrönte Bruder gar 
nichts anderes bedeuten kann als den Winter, wird je—⸗ 
der Unbefangene ſogleich einſehen. Die drei andern 
Brüder waren Könige; der vierte Bruder iſt nur Fürſt 
Er fühlte ſich zurückgeſetzt, oder zog ſich ſchmollend zu⸗ 
rück; er war, wie man ſagt, Fürſt in einer Stadt Na⸗ 
mens Canino. Nun kommt dieſes Wort her von 
einem lateiniſchen Worte das grau und greis bedeutet 
und eben den Winter bezeichnet, welcher bei den alten 
Dichtern dieſes Epitheton führt. Dieſe Poeten nennen 
z. B. die Wälder das Haar der Berge; wenn der 
Winter ſie mit Reif oder Schnee überzieht, ſind ſie 
das Silberhaar der abgeſtorbenen Natur im Greiſen⸗ 
alter des Jahres. Wir könnten dafür eine Menge 
Stellen anführen, aber einige mögen hinreichen. Ein 
Poet ſagt: „Wenn auf den greiſen Bergen die erftarrte 


Brüder find, der Fabellehre zufolge, Könige geweſen.] Feuchtigkeit wächſt, 


Ganz richtig. Der Frühling herrſcht über Blumen, 


der Sommer über die Feldernten, der Herbſt über] nämlich in der Winterzeit. 


cum gelidus ereseit canis in montibus humor, 
Ganz klar wird das Ver⸗ 


Wein, Obſt und andere Früchte. Alle drei bedürfen! hältniß aus einer Stelle in Ovids Verwandlungen. 


pold und Rainer begleitet und am Eingange ehrfurchts⸗ Die ſchöne alte Kirche zu DVefaignes-fur- Marne im 
voll empfangen, in der Loge erſchienen, ertönten die Departement der obern Marne iſt am Montage einge⸗ 


Klänge der Volkshymne und das zahlreich verſammelte ſtürzt; der Pfarrer he 
lebhaften und ein Theil des Gewölbes und Balkenwerkes krachend 


Publikum begrüßte den Monarchen mit 
herzlichen Zurufen, die ſich wiederholten, als Se. Ma⸗ 
jeſtät das Theater verließen. Unmittelbar darauf tra⸗ 
ten Se. Majeſtät mit den durchlauchtigſten Herren 
Erzherzogen und dem nächſten Gefolge die Rückreiſe 
nach Wien an. i 

Zur Beſichtigung der Nabreſina⸗Waſſerleitung ha⸗ 
ben ſich am 28. Ihre Excellenzen die Herren Miniſter 
des Innern, des Handels und der Finanzen, ferner 
Ihre Excellenzen die Handelsminiſter von Preußen und 
Sachſen und noch andere Notabilitäten an Bord eines 
Lloyd⸗Dampfers eingeſchifft. 

Aus Cattaro, 17. Juli wird der „Agr. 3.“ ge⸗ 
meldet: Der Bruder des montenegriniſchen Senators, 
Peter Stefanov Vukovic iſt dieſer Tage in ſchweren 
Verdacht gezogen worden, und er hatte es nur ſeiner 
Stellung zu verdanken, daß er ſeinen Kopf gerettet. Er ſo⸗ 
wohl, als ſein alter Vater und 30 andere ſeiner Verwand⸗ 
ten wurden genöthigt, auf den Sarg, in welchem der 
verſtorbene Vladika Peter I. ruht zu ſchwören, daß ſie 
unſchuldig ſeien, und nie etwas Böſes über den Für⸗ 
ſten geſprochen oder gedacht hatten. 


Frankreich. 


Paris, 28. Juli. Die Baukoſten für den neuen 
Boulevard von Sebaſtopol, der auf dem linken Ufer 
der Seine bis zum Platze St. Michel angelegt wird, 
werden zu zwei Theilen von der Stadt Paris, zu 
einem Theile vom Staate getragen; doch dürfen die 
Beiträge des letzteren 12 Millionen nicht überſteigen. 
Das betreffende Geſetz, welches am 26. Mai im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper mit entſchiedenem Mißbehagen 
votirt und im Senate am 2. Juni gutgeheißen wurde, 
ſteht heute im Moniteur. Der Staat zahlt außer 
ſeinem Maximum von 12 Millionen noch eine halbe 
Million für das Terrain, das zu dem Hotel von 
Cluny und zu dem Muſeum der Thermen gekauft 
werden ſoll. Der ganze Boulevard wird demnach 
mindeſtens 37 bis 38 Millionen koſten, zu welchem 
die Stadt Paris 25 Millionen zu ſteuern hat. — Dem 
Journal du Havre zufolge hat die dortige Handels⸗ 
kammer nun officielle Mittheilung von den Beſchlüſſen 
der Regierung bezüglich des transatlantiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Dienſtes erhalten. Dieſe Beſchlüſſe beſte⸗ 
hen in folgenden vier Hauptpuncten: Havre bekommt 
die New⸗Yorker Linie mit 3 Millionen Subvention, 
Nantes die Linie der Antillen mit 6 Millionen, Bor⸗ 
deaur und Marſeille die braſilianiſche Linie mit 5 
Millionen. Jeder Hafen hat eine Geſellſchaft wegen 
Uebernahme der betreffenden Linie vorzuſchlagen. — 
Das unterdrückte Journal Pas de Calais hat gebeten, 
unter anderer Form und unter anderem Titel wieder 
erſcheinen zu dürfen, iſt jedoch mit ſeiner Bitte abge⸗ 
wieſen worden. — Der Bey von Tunis hat der Fa⸗ 
milie des ermordeten Juden eine Entſchädigung zuge⸗ 
ſprochen. — Die Büſte von Friedrich Sauvage, Er⸗ 
finder der Schraubenſchiffe, der in einer Irrenanſtalt 
geſtorben iſt, ſoll im Conſervatorium der Künſte und 
Gewerbe aufgeſtellt werden. — Herr Lafragua, wel⸗ 
cher erſt gegen Ende dieſes Monats hier erwartet 
wurde, iſt heute hier angekommen. — Es ſoll wirklich 
der Plan gefaßt ſein, ein neues Geſetz in Betreff des 
Adels zu erlaſſen, um dem nur zu häufigen Mißbrauche 
der Führung des Adelstitels vorzubeugen. Alle dieje⸗ 
nigen, welche durch authentiſche Titel nachweiſen kön⸗ 
nen, daß ſie von Rechtswegen vor dem 5. Auguſt 1789 
den Adel beſeſſen, wie Alle, welche unter dem Kaiſer⸗ 
reich den Adel erhalten haben, ſollen berechtigt ſein, 
ihre Titel fortzuführen. Eine heraldiſche Commiſſion 
ſoll eingeſetzt werden, um die Berechtigung zur Titel- 
führung zu unterſuchen und anzuerkennen. Auf die 
Annahme fremder Adelstitel fol eine hohe Steuer ge= 
legt werden. — In den erſten Tagen erwartet man 
von Hrn. v. Thouvenel einen ausführlichen Bericht 
über die Wahlen in der Moldau; auch iſt eine heftige 
Proteſtation von walachiſchen Notabeln gegen die Pforte 
im Werke. Daß Herr v. Thouvenel durchaus von 
Lord Stratford bei der Pforte überflügelt worden, 
unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr. — Die Ketten⸗ 
brücke, welche bei Sureuil über die Charente führt, 
iſt unter der Laſt eines mit mehreren Pferden beſpann⸗ 


ten Karrens geriſſen. Bei dem Unfalle ift jedoch zum 


Glück nur Ein Menſchenleben verloren gegangen. — 


Phaston, der Sohn Apollo's, kommt zum Palaſt feines 
Vaters, welchen Vulkan mit herrlichen Bildern aus 
getriebener Arbeit geziert hatte. Apollo ſaß umgeben 
von den Jahreszeiten: 
Und der eiſige Winter umſtarrt von ergrauetem Haupthaar 
Et glacialis hiems Fury capillos. La 

Hier haben wir Lucian, den angeblichen Fürſten 
von Canino. Die Sage geht, daß die beiden Söhne 
deſſelben ſich eines Doppelmordes ſchuldig gemacht hät- 
ten. Ganz richtig. Als Söhne des Winters tödten 
ſie Wärme und Schönheit. Der Mythus erzählt fer⸗ 
ner, daß Frankreich, wohin Napoleon verſetzt wird, von 
Völkern aus dem Norden überzogen und unterjocht 
worden ſei. Sie hätten die vielfarbige Fahne, — 
nämlich den Regenbogen — herabgeriſſen, und nach Entfer⸗ 
nung Napoleons, — der Sonne — eine weiße Fahne 
aufgezogen. Dieſe angebliche weiße Fahne iſt weiter nichts 
als ein Sinnbild des Schnees, des Winters; die Völker aus 
dem Norden ſind die winterlichen Stürme, welche rauh 
über das Land hinfegen und Schneegeſtöber bringen, 
nachdem die Sonne in ihr Winterfolftitium getreten iſt. 

Napoleon hatte angeblich zwei Frauen, gerade wie 
Apollo. Sie waren die Luna und die Erde; jene nach 
Verſicherungen der Griechen; die Aegypter machen ihn 
auch zum Gemahl der Erde. Von der Luna befa er 
keine Kinder; aber die Erde gebar ihm den kleinen 
Horus. Dieſer iſt Sohn des Oſiris, wie die Aegyp⸗ 
ter die Sonne nannten, und der Iſis, der Erde. Horus 


* 


hatte kaum die Meſſe beendigt, als 


auf das Pflaſter der Kirche herabftürzte. — Aus Mar⸗ 
ſeille, 28. Juli, wird telegraphiſch gemeldet, daß die 
indiſche Poſt dort bis 11 Uhr Vormittags immer noch 
nicht ſignaliſirt worden war. Ueber Trieſt ſind die 
Nachrichten bereits hier eingetroffen. Der Dampfer 
Vigilant erwartet auf der Marſeiller Rhede die Be⸗ 
fehle der engliſchen Admiralität, ſo wie den Lord Co⸗ 
chrane, welcher den Admiral Lyons erſetzen ſoll. 


Belgien. 


„Aus Brüffel vom 28. Juli wird der „K. 3.“ 
über die Vermählungsfeier berichte: Der Saal des 
Palaſtes, in welchem die Trauung vorgenommen wurde, 
war mit rothen Sammt-Draperieen, welche an der 
Decke mit Roſetten befeſtigt und mit Hermelin beſetzt 
waren, vollſtändig verhängt. Am nördlichen Ende des 
Saales erhob ſich auf einer mehrſtufigen Eſtrade der 
Altar, welcher von einem ſammtnen Thronhimmel glei— 
cher Farbe und Verzierung überwölbt und im Hinter⸗ 
grunde mit dem bekannten (dem hieſigen Muſeum zu⸗ 
gehörigen) Gemälde Van Maldeghem's, die Apotheoſe 
der verſtorbenen Königin Louiſe darſtellend, geſchmückt 
war. Vor dem Altare harrten im reichſten Ornate der 
Cardinal Erzbiſchof Sterckr und ſeine Aſſiſtenten. Ne⸗ 
ben demſelben waren zwei prächtige mit Wachskerzen 
beladene Candelaber aufgeſtellt und dieſen zur Seite 
zwei in Roth und Gold gekleidete Hellebardiere, un⸗ 
beweglich, als ſeien auch ſie in Bronze gegoſſen. Dicht 
unter den Altarſtufen befanden ſich zwei Thronſeſſel 
für die beiden Brautleute, und neben den erſteren zwei 
reich verzierte Betſtühle deren einer der Gräfin Lützow, 
Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin, und der zweite dem 
Großmeiſter des erzherzoglichen Hauſes, Grafen von 
Zichy, beſtimmt war. Hinter denſelben, die Seitenwände 
entlang, Bänke für die Zeugen. Hinter den für die 
letztere beſtimmten Seſſeln hatte man zu beiden Seiten 
ähnliche aufgeſtellt, für die königliche Familie und des 
ren fürſtliche Gäſte. Eine große Anzahl von weniger 
reich mit Gold verzierten Betſtühlen füllte die noch 
übrige Länge des Saales aus, und es hatten ſich auf 
jenen bereits vor Ankunft des Zuges die hohen Diplo⸗ 
maten und Diplomatinen, ſo wie Vertreter von allen 
höheren Verwaltungen des Landes niedergelaſſen. Die 
dem Altar entgegengeſetzte Wand war mit der berühm⸗ 
ten Rubens'ſchen „Assomption“ (zu dieſem Zwecke 
gleichfalls dem Muſeum entlehnt) und einem darunter 
befindlichen, aus vergoldetem Holze geſchnitzten Weih—⸗ 
keſſel geſchmückt. Jetzt kam der Zug, von dem Hof⸗ 
marſchall Grafen von Marnix angeführt, dem die Ad— 
jutanten und die Zeugen des fürſtlichen Paares bereits 
voraus in die Capelle geſchritten waren. Dann folgten 
die Brautleute. Der Erzherzog, welcher der Prinzeſſin 
Charlotte die rechte Hand gereicht hatte, trug die Uni⸗ 
form eines öſterreichiſchen Admirals und den Groß⸗ 
Cordon des Leopold⸗Ordens, ſo wie das Halsband des 
goldenen Vließes. Die junge Frau, deren Wangen die 


Sonne dieſes Freudentages mit einem roſigen Haucheſ H 


überzogen, war in ein prachtvolles Gewand von Sil⸗ 
berſeide, über welches von einem Brillant-Diadem he⸗ 
rab ein prächtiger Spitzenſchleier herabwallte, gekleidet 
und ließ einen freundlich lächelnden Gruß über die Ver⸗ 
ſammlung gleiten, welche zu beiden Seiten des Tanz⸗ 
ſaales für den Zug Spalier gebildet. Hinter dem Braut⸗ 
paare ſchritten der König und die Königin Marie Ame⸗ 
lie einher; nach dieſen Prinz Albert mit der Erzherzo⸗ 
gin Margarethe, Erzherzog Carl Ludwig und die Her⸗ 
zogin von Gotha, der regierende Herzog von Gotha 
und die Herzogin von Brabant, der Herzog von Bra⸗ 
bant, der Graf von Flandern, Herzog Auguſt von Go⸗ 
tha und hinter dieſem deſſen zwei allerliebſte kleine 
Söhne, in die coburgiſche grüne Uniform gekleidet 
zwei Helden in Miniatur. Der Erzbiſchof war 
dem königlichen Zuge bis in die Eingangsthür entge⸗ 
gengeſchritten und geleitete denſelben nun mehr bis 
zum Altare vor, wo alle fürſtlichen Perſonen ihre 
Plätze in der obenbeſchriebenen Weiſe einnahmen. — 

Vor der eigentlichen Trauung, während deren die 
Brautleute auf zwei Kiſſen von Purpurſammt nieder⸗ 
knieten, richtete Se. Eminenz eine Anſprache an die⸗ 
ſelben, welche ſie auf den hohen Werth der Religion 


regem, womit die kirchliche Feier geſchloſſen war legenheit fand. Deshalb beſchloß er mit dem National- 


und der Zug in derſelben Ordnung wie vorhin in 


Ausſchuſſe, dem Muratiſten⸗Aufſtande zuvorzukommen. 


die königlichen Gemächer zurückkehrte. — Nach der Am 20. oder 21. wieder in Genua angelangt, ſam— 


Trauung fand Cour, um 1 Uhr Dejeuner und um 
6 Uhr Diner Statt. Abends war die Stadt erleuch- 
tet, und war die Illumination auch nicht ſo glän⸗ 
zend, wie die im vergangenen Jahre zur Feier des Kö⸗ 
nigstages veranſtaltete, jo war fie doch eben jo herz⸗ 
lich; denn nicht nur die Paläſte ließen ihre Transpa⸗ 
rente und Gasflammen erglänzen, ſondern anch aus 
dem grünen Fenſterchen der Hütte ſchimmerte ein be⸗ 
ſcheidenes Oellämpchen dem frohen Tage einen wohl⸗ 
gemeinten Gruß entgegen. Ueber den Volksball auf 
dem Rathhaus-Platze möchte ich Zeit und Raum ha— 
ben, Ihnen ausführlich zu berichten. Für heute genüge 
es, zu ſagen, daß das Volk auf dem von buntfarbi⸗ 
gen Lampions à giorno prachtvoll erleuchteten Platze 
ſich bis tief in die Nacht hinein der Wonne des Tan— 
zes hingab; — ich bin feſt überzeugt, die Leute haben 
ſich eben fo gut amüſirt, wie die fürſtlichen Herrſchaf— 
ten am Hofe, trotz dem ſie anſtatt des gemalten Plafonds 
nur den geſtirnten Himmel über und ſtatt eines ge— 
bohnten Parquets nur das harte Steinpflafter unter 
ſich hatten. 

Unmittelbar nach dem Diner hat Prinz Albert 
ſich nach Antwerpen zurückbegeben, wo er ſofort an 
Bord der Pacht Victoria und Albert gegangen iſt. 


Großbritannien. 


London, 28. Juli. Die durch den Rücktritt des 
Barons Rothſchild nöthig gewordene Neuwahl für die 
City von London findet heute ſtatt. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß man Herrn v. Rothſchild wieder 
wählen wird. — Mehrere Zollvereins-Regierungen ſollen 
für ihre Staatsangehörigen Entſchädigung für Verluſte 
verlangen, die denſelben durch das Bombardement 
Kantons zugefügt worden ſind. — Prinz Napoleon 
kam geſtern zu Cork an. — Das Paketboot Malacca 
mit Lord Elgin an Bord iſt am 19. Mai zu Penang 
angekommen und von da am 27. jenes Monats wies 
der aageſegelt. Man glaubt, daß es ſpäteſtens am 
15. Juni in Singapur anlangen werde. 


Italien. 


Die Ausſagen Nicotera's. Die „Gazette de 
France“ bringt in einer Correſpondenz aus Neapel 
vom 23. Juli einen Auszug aus den Ausſagen, welche 
Piſacane's Unter- Befehlshaber, Nicotera, im Gefäng— 
niſſe von Salerno gemacht haben ſoll. 

Nach den Ausſagen dieſes Gefangenen wird Ita— 
lien jetzt von drei Parteien durchwühlt: erſtens von 
der nationalen, zu der ſich Nicotera ſelbſt bekennt, 
zweitens von der Muratiſtiſchen und drittens von der 
piemonteſiſchen. Die nationale Partei hat viele An— 
hänger, aber darunter befindet ſich keine Perſon von 
hohem Anſehen; die Muratiſtiſche iſt im Königreiche 
beider Sicilien und namentlich in Neapel ſowohl durch 
Anzahl wie Anſehen der Anhänger mächtig, da viele 
Adelige und Reiche zu derſelben gehören; die dritte 
endlich iſt ſchwach und erbärmlich (à dedaigner). 
aupt der nationalen Partei war Piſacane, der in ſte— 
ter Verbindung mit dem neapolitaniſchen National- 
Ausſchuſſe ſtand, durch ben ihm große Verſprechen ge— 
macht wurden, da derſelbe die Revolution anfangen 
wollte, um den Muratiſten zuvorzukommen. Piſacane 
und die übrigen Häupter der Nationalen wußten, daß 
zu Anfang Mai dieſes Jahres ein Muratiſten-Congreß 
gehalten worden, in welchem Salicetti den Vorſitz ge— 
führt und deſſen Zweck geweſen ſei, ſich über die Mit— 
tel und Wege zu verſtändigen, um Lucian Murat auf 
den Thron beider Sicilien zu ſetzen. Auf dieſem Con— 
greſſe ſoll beſchloſſen worden fein, daß an drei Punc- 
ten drei franzöſiſch-polniſche Legionen, jede mindeſtens 
tauſend Mann ſtark, mit dreißigtauſend Gewehren und 
beträchtlichen Summen Geldes an der neapolitaniſchen 
Küſte landen ſollten. Als Piſacane und die übrigen 

äupter der Nationalpartei dies erfuhren, beſchloſſen 
ſie, die Bewegung zu beſchleunigen und am 13. Juni 
in Neapel und in den Provinzen loszubrechen. Aber 
als ein Genueſiſches Schiff, das 100 Gewehre an Bord 
hatte, in Folge eines Sturmes wieder in den Hafen 
einlaufen und die Gewehre ins Meer werfen mußte, 
ward der Aufſtand auf den 29, Juni verſchoben. Pi: 
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melte Pifacane mittelſt Subfeription Geld, um noch 
Waffen zu kaufen und am 25. nach Sapri abzugehen. 
Man kaufte 100 neue Gewehre, und 20 Romagnolen 
gingen an Bord eines Genueſiſchen Schiffes, das den 
Dampfer 30 Meilen von Genua treffen ſollte, denſel— 
ben aber verfehlte. Jetzt hielten die Führer Rath und 
beſchloſſen, den Capitain und die Mannſchaft anzugrei⸗ 
fen und ſich der Waffen und Vorräthe des Schiffes 
zu bemächtigen. Man wußte, daß die Dampfer, die 
nach Tunis gehen, Waffen mitzunehmen pflegen, und 
man fand wirklich 7 Kiſten, von denen drei 75 Dop⸗ 
pelflinten und drei andere 60 Tromblonen enthielten, 
und die ſiebente mit Gewehrläufen beſchwert war, die 
man dem Dampfer ließ. Jetzt ward beſchloſſen, Ponza 
zu überfallen, der Beſatzung die Waffen zu nehmen 
und von den Verbannten und der Strafcolonie ſo viel 
eute wie möglich mitzunehmen. Gleichzeitig ſollten 
die Inſurgenten in Genua ſich der Forts, der Waffen 
und der Arſenale bemächtigen und Mannſchaft, ſo wie 
Geld ins Königreich Neapel zur Unterſtützung der Be- 
wegung nachſchicken. Auch in Rom, Florenz und an 
anderen Orten, mit Ausnahme der Lombardei, Sici⸗ 
liens, Calabriens und der Abruzzen, mit denen keine 
hinreichenden Verbindungen angeknüpft worden, ſollten 
Erhebungen erfolgen. Piſacane traf in Torraca zwei 
Männer, die ihn aufforderten, nach Padula zu gehen, 
wo 5 bis 600 Bewaffnete zu ihm ſtoßen würden. 
Piſacane beſchloß, den Umweg zu machen, fand ſich 
in Padula aber betrogen, da auch nicht ein einziger 
Bewaffneter dort war. Im Gegentheil warnten die 
Bauern Piſacane vor der bedeutenden Streitmacht, die 
in Sala ſtehe. Bald erfolgte denn auch der Angriff 
von Seiten der Stadtgarden und der Gendarmen; die 
Inſurgenten, gegen welche auch die Dorfbewohner mit 
Steinen u. ſ. w. losgingen, mußten ſich nach einem 
halbſtündigen Kampfe zurückziehen. 

Aus den übrigen Ausſagen Nicotera's iſt nur noch 
diejenige erheblich, daß das Attentat Milano's auf den 
König von Neapel als eine vereinzelte Thatſache be- 
zeichnet wird, von der weder der Ausſchuß in Neapel, 
noch der in Genua Kenntniß hatte. ö 

In der „N. Pr. 3.“ iſt ſchon angedeutet worden, 
daß die Stellung des ſardiniſchen Miniſters des Innern 
Ratazzi in Folge der Ereigniſſe in Genua ſehr ge— 
fährdet zu ſein ſcheint. Er ſelber fürchtet es offenbar 
nicht, denn das Journal „Tempo“ das bekanntlich ſein 
Blatt iſt, und von ihm beeinflußt wird, erklärt, „es 
gereiche dem Herrn Ratazzi die Indifferenz zur Ehre, 
womit er ſich in jenen Ereigniſſen benommen habe und 
man dürfe ſtolz darauf ſein, der Welt zu ſagen: „Chez 
nous on ne fait pas mourir ceux qui excédent en 
amour pour la patrie et la liberté.“ Wir führen 
abſichtlich die franzöſiſche Ueberſetzung an, ſo wie wir 
ſie in einem Pariſer Blatte finden. 

Die Angriffe der Oppoſitionspreſſe auf Ratazzi 
haben in der That aufgehört, da man einſieht, daß 
ſie zu keinem Reſultate führen. Dagegen glaubt man, 
daß der Generalintendant von Genua, Lamarmora, 
von ſeinem Poſten abberufen werden wird, weil er trotz 
ger erhaltenen Warnungen niemals an ein Complot auf 
den 29. Juni glauben wollte und noch am Tage vor⸗ 
her in Turin war, wo er entſchieden in Abrede ftellte, 
daß etwas hätte geſchehen ſollen. Da er ſonſt ein 
fähiger Mann iſt und in der Adminiſtration ſehr be— 
wandert, ſo wird er wahrſcheinlich nach Turin verſetzt 
werden, wo der jetzige Intendant Alters wegen in Ru— 
heſtand geſetzt werden wird. 

Die Inhaber von Turiner Kaffeehäuſern erhalten 
ſeit einigen Tagen eine Unzahl anonymer Drohbriefe 
des Inhalts, daß das in Genua mißlungene Attentat 
in Turin in furchtbarer Weiſe zum Ausbruch kommen 
ſolle. Die „Armonia“ bringt dieſe Notiz mit der Be— 
merkung, daß für den Augenblick wohl nichts zu fürch— 


ten ſei. 
Rußland. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland iſt am 28. v. 
M. Nachts von Potsdam nach Stettin abgereiſt und 
am 29. an Bord des Dampfſchiffs „Dievenow“, ge⸗ 
gangen. Bald nach Abfahrt noch in der Oder bege⸗ 


ſacane ging mit einem falſchen Paſſe an Bord eines gnete die „Dievenow“ dem Poſtdampfſchiff „Preuß 


für das Leben und gerade das eheliche Leben hinwies.] franzöſiſchen Poſtdampfers nach Neapel, wo er am 
Dann folgte die Meſſe und das Domine, salvum fac! 13. Juni ankam und die Muratiſten in großer Ueber— 


wird geboren von der Erde, welche von der Sonne Napoleon. Nach der Tag- und Nachtgleiche dringt ſie, ſich 


befruchtet wird, ſobald dieſe bei Tag- und Nachtgleiche 
im Frühling in das Sommerſolſtitium tritt. Der an⸗ 
gebliche Sohn Napoleon läßt deshalb auch den Mythus 


Jam 20. März, alſo zur Zeit der Frühlingsſonnenwende, 


mit Anbeginn des Frühlings, geboren werden, wenn 
die Natur aufs neue erwacht. 

Napoleon ſoll der Hyder der Revolution ein Ende 
gemacht haben. Die Hydra iſt eine Schlange, die 
Schlange Python, jener ſcheußliche Drache, vor wel⸗ 
chem ganz Griechenland ſich entſetzte. Dieſen Drachen 
dämpfte Apollo, als er ſich noch in der Wiege befand. 
So ſagt auch der neue Mythus, Napoleon habe, als 
er ſich noch im Anfang ſeiner Laufbahn befand, die 
franzöſiſche Revolution erſtickt und gedämpft. Revo⸗ 
lution kommt vom lateiniſchen reyolvere, umdrehen. 
Es wird damit angedeutet, daß die Schlange zuſam⸗ 
mengeringelt, in Kreiſe gewunden gelegen habe. Und 
was ſeine zwölf dienſtthuenden Marſchälle anbelangt, 
ſo ſind ſie eben nichts Anderes als die zwölf Zeichen 
des Thierkreiſes, welche unter Napoleon⸗Apollo's Be⸗ 
fehlen ſtehen. Jeder von ihnen führt ein Heer an, 
nämlich eine Schaar von Sternen. Oder ſie bedeuten 
die zwölf Monate. Die vier nicht dienſtthuenden Mar⸗ 
ſchälle find die vier Cardinalpunkte, die Himmelsge⸗ 
genden, die im Weltall unverrückbar immer dieſelben 
ind. 

N Die Sonne herrſcht unbeſchränkt im Süden; wie 


mehr und mehr vom Aequator entfernend nach Norden 
hin, und trifft nach drei Monaten auf den nördlichen 
Wendekreis, der ſie zurückſtößt. Sie muß ſich dann wieder 
nach Süden wenden, und folgt dabei den Zeichen des 
Krebſes; welchem man, nach der Verſicherung des alten 
Macrobius, dieſen Namen beigelegt hat, um die rück⸗ 
gängige Bewegung der Sonne in dieſem Kreiſe der Him⸗ 
melskugel zu bezeichnen. Man ſieht nun, was für eine 
Bedeutung das angebliche Vordringen Napoleons nach 
Rußland und ſein Rückzug von Moskau hat. Es 
handelt ſich lediglich um Anſpielungen über den Lauf 
der Sonne. z 

Wir Alle wiſſen, daß die Sonne im Oſten auf-, 
im Weſten untergeht. Den Küſtenbewohnern ſcheint 
ſie an jedem Morgen aus dem Meer emporzutauchen 
und ſich Abends in den Ocean zu ſenken. So ſchil— 
dern die Dichter den Auf- und Untergang, und ebenſo 
ſagt der Mythus, Napoleon ſei über See aus dem 
Morgenlande, Aegypten, gekommen, um Frankreich zu 
beherrſchen. Nach einer zwölfjährigen Regierung, näm⸗ 
lich nachdem er in zwölf Stunden ſeine Bahn von 
Morgen bis zum Abend am Himmel durchwandelt, ſei 
er im weſtlichen Ocean verſchwunden. Ein Dichter, wel: 
cher „Meſſeniennes“ geſchrieben hat, ſagt von Napoleon: 

Er hat nur einen einz'gen Tag geherrſcht. x 

Das iſt richtig; der Dichter ſah in ihm lediglich ein 
Symbol der Sonne. Sämmtliche Attribute dieſes an⸗ 


Adler“, das, von Kronſtadt kommend, den kaif. ruſſ⸗ 


Courier für Se. Majeſtät den Kaiſer an Bord hatte: 


geblichen Kaiſers ſind der Sonne entlehnt. Kurz: 


dieſer vielbefprochene Napoleon Bonaparte hat niemals 
eriſtirt, außer in der Mythologie des 19. Jahrhunderts. 
Alles was man Geſchichte Napoleons nennt, iſt rein 
erfunden und erdichtet. Die actenmäßigen, mit Tag 
und Jahreszahl unterzeichneten Verfügungen König Louis 
des Achtzehnten beweiſen ohnehin, daß ein Zwiſchenreich 
von 1793 bis 1815, von welchem ſoviel gefabelt wird, 
gar nicht vorhanden war. Man ſieht aber wie thörig 
die Menſchen ſind, daß fie ſich fo viele Fabeln als ge⸗ 
ſchehene Dinge aufbinden laſſen! 


Vermiſchtes. 

Ju dem von den PP. Jeſuiten geleiteten Knabencen⸗ 
viete zu, Kalksburg fand am 28. d. in Gegenwart Ihrer 
kaiſ. Hobeit der Neigen blen Frau Erzherzogin Sophie 
und einer ſehr zahlreichen und gewählten Geſellſchaft, die Preis⸗ 
vertheilung ſtatt, welcher einige dramatiſche Scenen vorangingen 
und zwar zuerſt eine franzöſiſche mit dem Titel: „La Prison de 
Cadixs, bei welcher die Zöglinge Graf Mar Hoyos, Paul Graf 
Seilern, Albert Graf Aponyi, Franz Baron Schloißnigg und 
Heinrich Baron Lazarini mitwirkten, hierauf eine deutſche: „Fer⸗ 

in and II.“ nach Wurzinger's bekanntem Bilde im Koſtüme 
der Zeit aufgeführt von den Zöglingen Mar Baron Walters⸗ 
kirchen (Ferdinand II.), Franz Baron Schloißnigg, Ernſt Ba⸗ 
zen Locella, Paul Graf Seilern, Stephan Edler v. Pilat, Joh. 
Schreiber, Georg Graf Stadion, Heinrich Baron Lazarini, 
Graf Draskovis und Leopold Baron Ludwigstorff; 
mezzo folgte ein ungariſcher Tanz mit Geſang 
ungariſche Seene: „Stephan der Heilige be 
Oberprieſter zum Chriſtenthume,“ bei w 


2 


Se. Majeſtät verlangte denſelben zu ſprechen. Beide 
Schiffe legten Bord an Bord, und der Kaiſer wech 
ſelte einige Worte mit dem Courier, der die Depeſchen 
für Seine Majeſtät, unterrichtet von deſſen Ankunft, 
in Swinemünde zurückgelaſſen hatte. Nachdem der 
Kaiſer demnächſt das Frühstück eingenommen hatte, 
begab er ſich zur Ruhe, wurde aber im Haff geweckt, 
als man in der Ferne, etwa eine halbe Meile weit, 
einen ſinkenden Kahn erblickte, an deſſen Maſten ſich 
anſcheinend ein paar Menſchen feſtgeklammert hatten. 


Der Kaiſer genehmigte ſofort die Absicht des Capitains 


zur Rettung der Hülfsbedürftigen nach jener Stelle zu 
ſteuern. Als indeſſen die „Dievenow“ in der Nähe 
derſelben gekommen war, waren Kahn und Menſchen 
verſchwunden. (Nach einer der „Zeit“ zugegangenen 
Privatmittheilung zeigte es ſich ſpäter, daß die Mann⸗ 
ſchaft das geſunkene Fahrzeug ſchon verlaſſen hatte.) 
Um 9 Uhr traf die „Dievenow“ in Swinemünde ein, 
Die Beſatzung der dort vor Anker liegenden k. ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe „Rurik“, „Gremiaſtſchy“, „Groſiaſt⸗ 
hy” und „Olaf“ war auf Deck in Parade aufgeftellt 
oder ſtand auf den Raaen. Der Kaiſer begrüßte fie 
mit lauter Stimme, als er vorüberfuhr. Die „Die⸗ 
venow“ (Capitain Krämer) legte vor dem Gebäude der 
Schifffahrts⸗Commiſſion an, und der Kaiſer ging un⸗ 
ter dem lauten Hurrah der verſammelten Menge ans 
Land und unmittelbar an Bord des Kriegsdampf⸗ 
ſchiffes „Gremiaſtſchy.“ Um 10 Uhr dampfte „Gre⸗ 
miaſtſchb“ im Gefolge der Kriegs⸗Dampffregatte 
Groſiaſtſchy“, in See. Die „Diewenow“ um 10%, 
Uhr nach Stettin zurück 
Glück, die Beſatzung der 
Jacht „Eliſabeth“ 


ſchaft 
dem ſi 
beamten, ral⸗ i 
ſterium des Innern und der geiſtlichen Angelegenhei- 
ten, Geheimrath Muchanow, verſammelt hatten nnd 
von dem Grafen Andreas Zamojski am Bord des 
„Niemen“ bewillkommt worden waren, wurde der Act 


der Einweihung von dem Prediger der PP. Trinitaten 


Marcelli vollführt. Den Beſchluß diefer Feier machte B 
ein glänzendes Banquett. Auch für die faſt durchgehends F 


polniſchen etwa 200 Mann ſtarken Werft⸗Arbeiter war 
unter einem Zelte ein glänzendes Mahl ſervirt. 


Aſien. 


Ueberlandpoſt, die am 28. d. in Trieſt 
Nachrichten aus Hongkong bis zum 
Calcutta bis 
Wie bereits telegraphifch 


Die jüngfte 
eintraf, bringt 
10. Juni, aus 5 
Bombay bis zum 1. Juli. 


gemeldet, befand ſich Delhi noch immer in den Hän⸗ d 


den der Aufſtändiſchen; zwar wurden die Empörer, 
welche einen Ausfall machten, am 8. Juni mit großem 

erluſte zurückgeſchlagen, h 
5 bie cle 2 Engländer, welche die Höhen beſetzt 
hatten; aber General Sir e Barnard, der dort 
commandirt, dürfte vor Ankunft von Verſtärkungen 
keinen entſcheidenden Angriff verſuchen können. Delhi 


iſt von einer ho 
einem tiefen 
ein Thor iſt 


und iſt im Oſten von dem Fluße 


Meilen im Umfange 
Jumma beſpült. 
feſte Lage, und die S 
ern ſchweren Geſchützen 


he 1 Apponyi ur 
iderius von Hegyeſy, Michae 
Georg Graf Eſterhazy und Joſeph 
Sämmtliche Scenen wurden von 
vielem Verſtändniſſe und warmer Begeiſter! N el 
mali gen S die Preisvertheilung, die uten aeg Bi 
matiſchen Scenen mitwi Zöglinge n zu 
träger, beſonders 1 —— die Zöglinge Johann 


Schrei N en davon. Die Preis⸗ 
Schreiber und Baron Mar Walterskirchen 1 


gekrönten hatten das Hohe Glück, ihre Preiſe aus 7 
page Hoheit der * Frau wen Nane 
liche Eee id = Abfingung ber Volfshynnn eier und die 
Zöglinge uw e bee bee u der Schönen Ahmten Mels- 
geſchlechtern angehört, nnd" Sac bn - — Abu in, 
erfreuen I nun 2 önen 9 nen nach Beendigung 
9 1 — * mir ihren Studien obzuliegen. re 
ichterſt 12 Nr Fr AA in Brüſſel weiß achten; 
——— Su Eingangsthür, ee Ude oe. ftand ein 
Hellebardier, den Spieß in der Kant, unbeweglich, unerſchütterlich, 
wie ein Felſen. Man hätte glauben ſollen, er wäre aus Bronze 
gegoſſen und hätte Glasaugen im Geſicht; denn ſelbſt feine Au, 
en waren ſteif und unbewegt wie die eines Hechtes. Plötzlich 

\ höre ich hinter mir ein leiſes Nieſen. Erfreut wandte ich mich 
um, in der Hoffnung, jener betreßte Thürwächter habe jenen NA 
ſallaut von ſich ns — denn es ward einem ordentlich un⸗ 

N 


Graf Török mitwirkten. 


zum 19. Juni, aus C 


hohen mit Schießſcharten verſehenen Mauer, S 
Graben und einem Glacis umgeben. Nur|t 
durch eine Befeſtigung in europäiſchem | ſchl, 
Style gedeckt. Die Stadt hat ungefähr 7—8 englifche | um 


er Palaſt ſelbſt hat eine ziemlich] Ching' 
D tadt könnte, obſchon die Mau: erzähle herrſchte Ruhe. In Hong 
— — Dinefifchen Rebellen ſollen im Innern mehrfache Er⸗ 
Mar Baron Walterskirchen, De⸗ kein 
v. Maurer, Julius v. Ujfaluy, daß 


Seiten der Zöglinge mit [erge 
ſterung ausgeführt. So⸗ ab 


ohne eine Breſche ſchwer genommen wer en, wenn die, folge erzielt haben und nach der Einnahme von Shauwo 
Beſatzung energiſch Widerſtand leiſtet. Eine förmliche und Yeu-ping auf Ho⸗how marſchiren, die kaiſerlichen 
Belagerung würde jedenfalls Zeit brauchen, und zu ei- Truppen dagegen hätten ſich bei Su⸗ciau empört. 

nem kräftigen Ueberfall oder Handſtreich find die Be- Aus den indiſchen Gewäfſern ſchreibt man dem 
lagerer für jetzt zu ſchwach an Zahl. Bengalen be: 


die Einnahme von Delhi für eine unumgängliche Noth⸗ China dahin abgefandten Seile am 1. Auguſt in 
wendigkeit an, weil das Andenken an den Großmogul] Hongkong eintreffen, welches bekanntlich der Vereini⸗ 
einen tiefen Zauber auf das Gemüth des Indiers aus- 
übt und die Ruhe daher ſtets gefährdet erſcheint, 
lange Delhi ſich im Beſitze der Rebellen befindet. 

Auch in Calcutta wurden die einzelnen Regi⸗ 
menter entwaffnet, darunter ein Corps, welches noch 
vor wenigen Wochen vom Generalgouverneur perſön⸗ 
lich wegen ſeiner guten Aufführung belobt worden war. 
Auch ein anderes Regiment von Eingebornen aus Alla⸗ 
habad, welches früher eine große Anhänglichkeit an die 
Regierung gezeigt hatte, empörte ſich gegen feine Of: 
ſiziere und ermordete fie, In Folge dieſer Vorfälle 
hat die bengaliſche Armee geradezu aufgehört zu eri- 
ſtiren, da man auch den Regimentern kein Zutrauen 
mehr ſchenkt, welche ſich nicht offen empört haben, ſie 
vielmehr auf's Strengſte überwacht. Glücklicherweiſe 
haben die eingebornen Truppen zu Bombay und Ma: 
dras auch noch nicht das mindeſte Zeichen von Unge⸗ 
horſam gegeben und alle Verlockungen, ſich mit den 
Aufrührern in Bengalen zu vereinen, auf das Beftimm: 
teſte zurückgewieſen. ; 988 

In Calcutta iſt übrigens ein freiwilliges Wach⸗ 
corps errichtet und Sberſtlieutenant Cavanagh zum 
Commandanten deſſelben ernannt worden. Nachdem 
die Entwaffnung der Sepoys vorgenommen 
bei man ihnen jedoch bedeutete, nach 
Ruhe würden ſie ihre Waffen wieder 
ſchen aber den Sold fortbeziehen, ſind 
ſiziere mit mehreren Gemeinen aus dem 
Unter den Urſachen, welche die Empörung hervorgeru⸗ 
fen haben ſollen, wird auch eine bucht geen genannt, 


gungspunct der beiden Geſchwader iſt. Die 
fol Fregatte „Sibylle,“ unter dem Commando des Herrn 
der Reunions⸗Inſel angekommen, und hat dieſe am 7. 


wieder nach Frankreich zurückzukehren. 


Local und Provinzial: Nachrichten. 


vorbereitete. Miſſions „ Andacht. 


welcher der zur Leitun der Miſſion beſtimmte Prieſter der Ge- 
ſellſchaft Jeſu Pater Kieynowski, mit einer Predigt, 
machung der ö 
würden der Herr Biſchof allen für die Miſſion in Voraus be⸗ 
ſtimmten Predigern ſeinen Segen ertheilte. 


ne Wierzchleyski mit einer feierlichen Vesper eröffnet, bei 


gen, wurden täglich 2 mit 
ſungenen Meſſen und eine Vesper, 


Sr. Hochwürden dem Hrn. Bi 
Seine Sehmürben ſelbſt die erſte 5 
12. und 13. haben Se. Hochwürden der Herr Biſchof auch die 
heilige Firmung an viele Tauſende von firmlingen geſpendet. — 


Andachten 


an jedem Tage abgehalten. 


ofplatze im Freien ſtattgefunden, zu welchem Behufe 
Aalen ai eine Kanzel, jo wie 0 0 


der 
Stadt abgehalten werden mußten. 

Auf dieſem Platze waren für die eigentliche Schlußanda 
Altäre errichtet, zu welchen nach dem Hochamte die Proze 
ſich bewegte, und die 4 Evangelien abgeſungen wurden. — Na 
der Vesper hielt der Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Niexnowski 
die Schlußpredigt, 
= tigung durch Se. i 0 
Abſolution ertheilte, und mit Dankſagungen an den heiligen Va⸗ 


700 Jahre alt ſein N 
indus und Mohamedanern in Nordweſten und ſchließt 
— der Verſicherung, das Ende der eee 


ſchaft (d. 


brochen. 
Lord Elg 


; Auch ſion weſentlich vermittelten, 
war von Bombay ein Geſchwader nach Mauritius behritten, die ren ſchloß. Zum bleibenden Andenken an die⸗ 
guten Hoffnung entſendetf ſelbe wurde am Kirchhofe ein großes Kreuz aufgeſtellt. 

Der Menſchenandrang war am 19. d. Mts. am größe | 
ten und überſchritt während der vormittägigen Andacht zuverlaſ⸗ 
ſig weit die Zahl von 20,000 Menſchen. 

Am 12 waren wenigſtens 10,000 an jedem der übrigen Tage 
6⸗ bis 8000 Menſchen, theilweiſe aus entfernten Gegenden ver⸗ 
ſammelt. Beiläufig 30 bis 40 Geiſtliche wirkten an jedem Tage 


war in N 
in dieſem Theile des Pendſchab. In Calcutta waren 


wei engli i N : 
Aan giſche Regimenter und eine Batterie ange⸗] Beichtenden nicht genügen, und ungeachtet deſſen, daß 20,000 Perſo⸗ 


nen mit dem heiligen Abendmahl verſehen wurden, eine vielleicht 
ebenſo große Anzahl, den kundgegebenen Vorſatz die heilige 
Beichte abzulegen, nicht ausführen konnte. * N 


zengalen und Oberindien unter die mohamedaniſche 833 durch die durchgehends ausgezeichneten und er 


ürſten zu vertheilen. Der Titularkönig von Delhi] äußerlich auch dadurch, daß man trotz des großen Menſchenandran⸗ 
ſollte den Nordweſten bekommen. Ein Fakir, der we- ges auch in der Stadt nicht die mindeſte Unordnung und keinen 


gen Aufhetzung der Truppen in Calcutta zum Galgen] Bacgenſch en erbticte, 


. 2 4 großen Gedränge in einem zu b. ä 
rin nn und fpäter entſchlüpfte, habe die] Andachten, die Predigten Ans | e e e e 
e gemacht. f g 


konnten. 
1 Die Nachrichten aus China reichen bis zum 
0. Juni. In Folge der indiſchen Unruhen waren in 
anton ſelbſt die wichtigeren militäriſchen Operatio⸗ 
nen unterbrochen worden. Dafür ſetzten die Englän⸗ 
er ihre Angriffe zur See fort, nahmen ein Fort und 
140 Barken, deren jede mit einem ſchweren Geſchütz 


+ 


Die Verſchwörung, deren man den Exkönig von 
Audh beſchuldigt, ſoll zum Zwecke gehabt . ganz 


unter freiem Himmel im Parke des Grafen Potocki, und theil⸗ 
weiſe in hiezu geöffneten Nebengebäuden zu, und auch aus die- 
ſem Anlaſſe iſt keine Unordnung vorgekommen. 

Nach dem geſtrigen Schluff 


dacht wohnten nur noch wenige Fremde bei. 
Die Stadt Laneut, ſchließt unſer Berichterſtatter, wird die 


arauf vorgefundenen Kanonen zerſtört. Indeß koſtete Erinnerung an eine Andacht treu zu wahren wiſſen, welche, nach 
dieſer Erfolg den Engländern mehrere Verwundete! dem ſichtlich tiefen Eindru 
und Todte, unter letzteren den Major Kearney. Schon 
uu, Mai hatten die Chinefen verſucht zu Macao einen]! . Durch den Hagelchlag, welcher am 21 
Aufſtand hervorzurufen, indem ſie anfingen auf die derging und über Nen bis Zator ſich eſtreckte, wurden 
oldaten mit Steinen zu werfen. Die Tumultuan-] nicht weniger als zwanzig Gemeindemarkungen empfindlich getrof⸗ 


en : „fen und zwar im Andrychauer Bezirke die Gemeinden Zator 
3 indeß feen ah und ars mir 100 und Palczowice, im Nr Bezirke die Gemeinde Bifargowire, 
gen verurtheilt, erhielten aber vorläufig m „im Kalwariaer Bezirke die Gemeinden Podolang, Priytkewice, 
nicht auf der Stelle der Strafe zu unterliegen. Lencze gorne, Benezyn mit Venezynek, Paſchkowka, Kopytöwka 
In den für die Europäer ugänglichen Häfen und Mareyporeba, im Myslenicer Bezirke = Gemeinden 
1 und Shanghai] Legszkowice, Jawornit, Polanfa, D . er 

lt z ‚ong x „[Oswiecimer Bezirke die Gemeinde Peboſeg 115 Badowicer 
e man ſich, daß Yeh degradirt worden ſei. Die] Bezirke die Gemeinden Ryezhw, Polwies und Spykkowice ad Zator. 
Die Gemeinden Przytkowice und Jawornik ſollen mit der ganzen, 


Lüftchen regt. Jetzt ward ich aufmerkſamer und entdeckte, | find die Eigenthümer dieſer Hunde verpflichtet, dieſelben zeitig in 
2 90 Sllege dich unter der Naſe des Unglücklichen fpazis |ihre Häuſer oder Behälter Aanzuſclichen, Jede Nichtbefolgung 
n ging, fo wie unſer eins auf einem ſchlafenden Wallſiſche ſich | fol, wenn es geſchehen kann, durch Tödtung der auf ſolche Art 
hen möchte. Wie es möglich war, begreife ich jetzt noch nicht;] betroffenen Hunde und außerdem mit Beſtrafung derſelben geahn⸗ 
an 1 habe es mit Augen geſehen und mit Ohren gehört, daß det werden.“ f ; hang 
den 57 ebardier zu vier verſchiedenen Malen nieſte, ohne auch nur In Danzig wird ein zwiſchen dem — en „vom 
All eiſeſten Zug feines wie in Marmor gehauenen Antlitzes im 4. Infanterie-Regiment (einem Königsberger) Ir — rtillerie⸗ 
len cherin ſten zu rühren. Der Mann muß zehnfache Höllenqua- | Lieutenant R. in Danzig mit Genehmigung des ihrengerichts 
auegeſſanden haben, und ich bin überzeugt, er hätte viel da⸗ ſtattgehabtes Duell vielfach beſprochen. Bei dem dritten 
erlöſt beben, wenn ihn Jemand durch eine mitleidige Ohrfeige] ſchreibt man der „Oſtpr. Ztg.“ erhielt E. Bis Be in 
finden hätte. Die Fliege dagegen ſchien ſich ganz wohl zu ber | Schulter, während er ſelbſt feinem W ich > vom Kopfe 
* und hatte ihr Domicil unter jener gepeinigten Naſe auch herabſchoß. Die Kugel konnte bis IR: an 1 entfernt werden, 
ließ ch nicht aufgegeben, als der königliche Zug die Capelle ver- doch giebt die Verwundung zu keiner ar ne, 100 
eniga Hoffentlich it fie ſpäterhin ihrer verdienten Strafe niche! ** In Kif fingen durchlief am 13. r. pi HH das Gerücht 
* 1 die Stadt, daß Kaiſer Napoleon 8 angekommen ſei. 
paſſirte [Eine Dame in ausgebreitetſter Crinolinel ] Als die Curliſte erſchien, löste ſich das äthſel; der incognito 
kürzlich in Berlin den Gendarmenmarkt ohne Schirm, 


. Namens Napoleon K alſer. 
3 der Himmel eben wieder mit einem naſſen Guße drohte, 
äh ſte wirklich begann, als ſich die Dame dicht bei einer der 
—. die den Obſthändlerinnen befand. Dieſe war artig genug, 
was auch rage zu ftellen: „ob ſie nicht einen Parapluie wolle?“ 
trug aber 4 acceptirt wurde. Die Zuvorkommende 
rn den Schalk im Nacken und machte nd an dem über 
affen arenvorrath ausgeſpannten leinenen Regenſchirm zu 
fi halfen, — wolle ſie dieſen der Umfangreichen darleihen, die 
— d gem Schritte 1 Ein Vergleich der Dimenſio⸗ 
nen der modernen Roben und der bekannten koloſſalen Markt⸗ 


nes und der Moral der Bevölkerung dieſer 


15 e des königl. St. Ludwigs⸗Ordens ernannt. 
0 folgende 


ſch 
Laut von, ich wi BO irme läßt eg nf i lichkeit erſchei * ch 
heimlich bei dem Menſchen, und ich münſchte mich zu überzeugen, | THIEME nicht als eine Unmöglichkeit erſcheinen, daß „aus |nannter Eigenſchaft anzuerkennen, es unſer ausdrücklicher 
daß m die Möglichkeit habe, ſeine Muskeln wenigſtens einmal Be m Ernſt werden könnte.“ Man meſſe beide Gegen: Wille ift. Wir erſuchen ferner die erlauchten Fürſten und hohen 
in jeder Stunde zu bewegen; ich ſchaute alſo; aber — der Helle⸗ſtände. Ver Durchmeſſer eines ſolchen Obſtfrauenſchirmes bes Regierungen, bei welchen er efinden würde, ihm zu geſtat⸗ 


bardier konnte nicht genieſt haben; er ſtand ſo unbeweglich wie 
uvor. Da B Wader und diesmal vernahm ich dert 
ich, daß das Geräuſch von jenem Puncte herrührte, wo die Helle⸗ 
bardiers⸗Raſe in der Luft feſtgewurzelt war. Die 
rührte ihre Flügel ebenſo wenig, wie eine Windmühle, wenn ſich 


Nafe aber folgende Stelle: „Das 


trägt circa 10 Fuß, und die Grinoline — —? 

n amtlichen Bekanntmachung des Polizeicommiſſa⸗ 
riats zu Eſſen, vom 10. Juli d J. datiet finden wir wörtlich 
ruͤheſtörende Bellen der während der 
Hunde darf nicht mehr ſtatthaben und 


3 en, und vorzuſehen, daß 
eläſtigung zugefügt werde, wobei 
ir wohlwollenden Gegendienſtes von unſerer Seite 


ſie eines 
ein mögen. 


ihm 
| verfichert 


Da 
Nachtzeit umherlaufenden 


e⸗ Pays: „Nach den verſchiedenen Berichten ſollen die] Ortſchaften des Stryjer, 
fand ſich faſt ganz in Aufruhr. Man ſieht allgemein zur Verſtärkung der engliſch⸗franzöſiſchen Seemacht in vier 


franzöſiſche] 24 erſchlagen und 22 in weiterer Beobachtung 
v. Maifonneuve, iſt aus Bombay am 24. Mai auf Handels 
Juni verlaſſen, um nach einer Reiſe von fünf Jahren x 


— — — — 17586, 39488, 19137, 


ter (den Hochwürdigen Herrn Biſchof, die mitwirkende Geiftlich- | Ruf. Imp. 
keit, endlich an den Kirchenpatron in Lancut, Graf Alfred und] Dufaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Gräfin Joſepha Potocki), welche das Zuſtandekommen der Mif- | Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97,96%. Galiz. Pfandbriefe 
und alle damit verbundenen Koſten nebſt lauf. Coupons 82 / —81¾8. Grundentl.⸗Oblig. 80½ —80%;. 
National⸗Anleihe 84¼ —84 ohne Zinſen. 


mit, und ſelbſt dieſe große Anzahl konnte dent Andrange der eine Convention abgeſchloſſen worden. 


— daß ferner bei dem unvermeidlichen 31. 


der Miſſion, entfernten ſich die aus Boratyn. Moritz 
Fremden in aller Ordnung. Der heute abgehaltenen Seelenan-Zaflonczaj aus Wien. 


ar i J 5 2 

und es fielen 28 Kanonen] d mirt war. 100 dieſer Barken wurden ſammt den fromme, nicht durch den mindeſten unangenehmen Fall getrübte Karlsbad. 

der eindringlichen geiſtlichen Lehren hofen, 

vom ſegenreichſten Einfluſſe auf die Ben, des sol Sin: bronka. 1 
egenden bleiben muß. Bobrowska aus Sieniawa. Guſtav v. Schmidt, Statth. Secre⸗ 

„d. bei Babina nie⸗ tär aus Lemberg. 


die übrigen Gemeinden aber, theils mit der Hälfte, theils mit 
einem Drittel der Fechſung beſchädigt worden fein. 

Lemberg, 29. Juli. Der letzte Zuſammenſatz über den 
Beſtand der Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete weiſt 
nach, daß dieſe Seuche in der erſten Hälfte Juli l. J. in vier 
einer Ortſchaft des Samborer, und in 
Orten des Brzezaner Kreiſes beſtanden habe. 

Es wurden ſonach in 9 Ortſchaften unter einem Hornvieh⸗ 
ſtand von 6744 aus 62 Gehöfen 528 Hornviehſtücke von der 
Rinderpeſt ergriffen, von welchen 111 geneſen, 371 umgeſtanden, 
verblieben ſind. 


und Woörſen⸗Nachrichten. 
Bei der am 30. d. in Wien erfolgten Verloſung der fürſt⸗ 
ch Claryſchen Loſe wurden folgende Haupttreffer gezogen: 
r. 24041 gewinnt 12000 fl.; 100 fl. gewinnen die Num⸗ 
mern: 23426, 4853, 37524, 27311, 35045, 2254, 30905, 
12580, 30356, 19773, 9855, 37189, 


16560 und 56233. 
— Den Bau der Weſtbahnſtrecke Lambach Salzburg - Saal 


Krakau, 1. Auguſt. Aus Laneut erhalten wir einen vom brück haben die Bauunternehmer Gebrüder Klein, Theuer und 
20. v. M. datirten detaillirten Bericht über die von Sr. Heilig [| Schwarz übernommen. Noch im Laufe dieſes Herbſtes wird an 
keit dem Papſte Pius IX. genehmigte, und von Sr. Hochwürden T verſchiedenen 
dem Przemysler Biſchof Wierzchleyski in allen Anordnungen] In und um 

1 Diefelbe wurde am IIten] bis die Entſcheidung über die Lage des Bahnhofs erfolgt fein 
d. Mis. um 5 Uhr Abends im Beiſein des Hochwürdigen Hrn.] wird. f 905 


Punkten dieſer Strecke der Bau begonnen werden 
Salzburg unterbleiben vorläufig noch die Arbeiten, 


Krakau, 31. Juli. Die Getreidezufuhr aus dem Königreiche 
Polen war im Laufe die er Woche wegen der Ernten ſehr beſchränkt, 


die Kund⸗ und darf man, wie es ſcheint, nicht ſobald auf viel mehr Getreide 
Ordnung der Andachten verband, — und Se. Hoch- hoffen, da, wenn kaum die einen Ernten fertig ſein werden, der 


Weizen ſchon reif für die Sichel iſt u. . f. Der Getreidehandel 
war in dieſer Woche mehr auf kleine Quantitäten angewieſen, da 


Vom 12. bis 19. d. Mts., als den eigentlichen Miſſions⸗Ta⸗faſt nichts nach Preußen verſchickt wurde; der locale war jedoch 
der Miſſionsandacht verbundenen ges zumal in Krafau ziemlich vortheilhaft und hielten ſich nicht nur 
1 1 und zu feſtgeſetzten Stunden die Preiſe unverändert, ſondern Roggen und Weizen ftiegen fogar 
5 Predigten abgehalten. — Am 12. wurde das Hochamt von etwas, auf 20—30 kr. der Korez. Gerſte Hafer urd Erbſen eben- 

ofe perſönlich celebrirt, wobei falls geſucht, doch hielten ſich die Preiſe einzig auf der Notirung, 
redigt im Freien hielten. Am ohne \ 


u ſteigen. Roggen nur für Krakau allein circa 1000 Korez, 
u 40 5, 5 ½ fl. CM., im Muſterkorn zu 5 ½, 5½ fl. verkauft. 
Fat eben ſoviel auch an Weizen verkauft zu 9 ½, Mar IYa fl. CM., 


Am 14. Früh verließen Se. Hochwuͤrden Lancut. — Die weiteren und im friſch gedroſchenen Muſterkorn zu 10¼ —10½ fl. Gerſte ging 
wurden nach der vorbemerkten Ordnung gleichmäßig zu 3%,, 4, ſchoͤner zu 4½, 4½ fl. Haber zu 2¼—3 fl. Im Allgemei- 


nen war der Handel, obſchon nur loco, ziemlich animirt, aber nach 


Die Andachten haben an dem thunlichſt erweiterten Kirch⸗J Preußen vollkommen vernachläſſigt; wie lange dies dauern wird, 
dort ein [hängt von dem Stande der Witterung und der frühen oder langja- 
große Anzahl Beichtſtühle] men Beendigung der Ernten ab. Roggenvorräthe hat man nach 
ie waren. Am 19. war der Menſchenandrang fo groß, daß Lust vorzuſehen, da man glaubt, der neue Roggen werde leichter 

ottesdienſt und die Predigten auf dem Hauptringplatze der |jein als der vorjährige. Ruͤbſen war in dieſer Woche ſehr verlangt 


nach Preußen und gab man fur ihn wieder 14—15 kr. über 


t 4 den notirten Preiſen. Auch hier wurde einiger verkauft zu 
ou 10½¼, 10%½ —10¾, größten Theils galiziſchen Korns; polniſcher 
ch faſt nicht mehr zu haben. 


Krakauer Curs am 31. Juni. Silberrubel in polniſch 


bei welcher er mit Berufung auf die Ermäch⸗ Ert. 100% —verl. 100 bez. Oeſtert. Bank Noten für ſt. 100. — 
Heiligkeit den Papſt Pius IX. die General- Plf. 419 verl. 416 bez. 


Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98. 
verl. 97½ bez Neue und alte Zwanziger 105½½ verl. 104%, bez. 
5.16—8.10. Napoleond'or's 8.98.3. Vollw. ol 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
Paris, 13. Juli. Geſtern Abends 3pC. Rente 
66.65. — Der „Moniteur“ meldet: In Betreff des 
Baues einer Brücke zwiſchen Straßburg und Kehl iſt 
Fürſt Canino 
iſt geſtorben. „Pays“ me det: Lord Redcliffe wird 
auf Urlaub aus London kommend, hier eintreffen. 
Piacenza, 29. Juli. Die Arbeiten an der Eiſen⸗ 


; ifenden bahn von hier bis zur piemonteſiſchen Grenze werden 
ten allgemein angeregte tiefe Andachtsgefühl, bewährte ſich im kommenden Winter beſtimmt beginnen. 


Die amtlichen Cours⸗Notirungen der Wiener Börſe vom 
v. M. ſind uns nicht zugekommen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Eine große Anzahl der Miſſionsbeſucher brachte die Nächte] Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


aer n vom 31. Juli 1857. 
ngekommen find im Pollers Hotel die HH. Gutsbeſitzer: 
Graf Franz Moszezeüski aus Tarnow. Gf. —＋ Stabnii 
Szymanowski aus Rzeſzow. Joſeph v. 
y Wilhelm von Müller, Kriegs⸗Commiſſär 
aus Bochnia. Gf. Ladislaus Rozwadowski aus Dembica. 

Im Hötel de Ruſſie: Graf Eduard Stadnicki, Gutsb. aus 


Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Anton v. Engels 
Wirthſchaftsrath aus Wien. Zenon Skonecki aus Ja⸗ 
Anton Jarzembowski aus Jabronfa. Baronin Julia 


Im Hotel de Sare: Hr. Johann Jawickt, k. ruf. Obriſt aus 
Petersburg. Nikolaus Bulich, Univerſ. Profeſſor aus Kaſan. 
Hr. Johann Bukowski, Gtsb. aus Polen. Rafael Radziejowski, 
Gutsb. aus Rzeſzow. 

Abgereiſt: Die Herren Gutsb.: Andreas Samborski nach 
Tymow. Heinrich Komor nach Oſtrow. Karl Orzednowski nach 
Lemberg. Stephan Kamockti nach Polea. Eduard Sielski nach 
Marienbad. Anton Zaſtawski nach Lemberg. Anton Rogawski 
nach Polen. Edmund Zajkowski Landes⸗Advokat nach Tarnow. 
—. v. Suchecki nach Breslau. Alexander Marynowski nach 

rnow. 


Stadtrath von Glauchau in Sachſen einen Paß auſtellte „nach 


deln ſeines Schwanzes dem Feinde wichtige Kunpſchaft mitthei⸗ 
ſeinem Schwanze 


erſen, und die 


Amtliche ( Erlaͤſſe. 


Nach einer von dem königlichen preußiſchen Haupt: 
zollamtes in Mislowitz anher gemachten Mittheilung kön⸗ 
nen auf der Eiſenbahn über Mislowitz nach Preußen 
folgende Artikel unter den nachſtehenden Vorſchriften ein⸗ 
geführt werden, als: 

Schwarz- und Wollen vieh, darf nur nach ſorg⸗ 
fälltiger Reinigung durch Schwemmung eingehen; Rin⸗ 
derhäute, dürfen nur, wenn ſie fällig hart und aus⸗ 
getrocknet; Hörner, nur, wenn ſie von Stirnzapfen 
und allen häutigen Anhange befreit find; unbearbei⸗ 
tete Wolle und thieriſche Haare (Borſten) nur 
in Säcken oder Ballen verpackt eingelaſſen werden. 

Rindvieh iſt von dem Einlaſſe nach Preußen bis auf 
Weiteres ausgeſchloſſen. 


Hievon wird das P. T. Publicum zur gefälligen g 


Beachtung in die Kenntniß geſetzt. 
K. k. Betriebs⸗Direction der öſt. Staatsbahn. 
Krakau, am 21. Juli 1857. 

. . ̃²˙——— «0 


N. 8586. Kundmachung. (862. 2-5) 


Zur Verpachtung der Neumarkter ſtädtiſchen Wein: 
propination auf die Zeitperiode vom 1. November 1857 
dis Ende October 1860 wird die Verhandlung in der 
Neumarkter Bezirksamtskanzlei am 17. Auguſt 1857 
vorgenommen werden. 55 

Der Ausrufspreis beträgt 420 fl. EM. jährlich. 

Pachtluſtige haben ſich am obigen Tage verſehen 
mit dem 10% Vadium in der Neumarkter Amtskanzlei 
einzufinden. 
Von. der k. k. Kreis behörde. 
Sandez, den 16. Juli 1857. 


3. 23041 Verlautbarung. (858. 2-3) 


Am k. k. Gymnaſium zu Graz, wird auf Grund 
der hohen Unterrichts⸗Miniſterial-Erläſſe vom 7. Februar 
und 28. Mai d. J. 3. 2031 und 6785 der Concurs 
zur einſtweiligen Beſetzung einer für Geſchichte und Geo⸗ 
graphie erledigten Lehrerſtelle eröffnet mit welcher der fire 
Gehalt von Siebenhundert eventuell Achthundert Gulden, 
und den Anſpruch auf alle übrigen den Lehrern an 
Staatsgymnaſien zuſtehenden Rechte verbunden iſt. So⸗ 
bald jedoch das Benedictinerſtift Admont in der Lage 
ſein wird, für die zeitlich verſehene Lehrerſtelle einen 
qualificirten Ordenslehrer zu beſtellten wird die Verſetzung 
der einſtweilig beſtelten Lehrers an ein anderes Gymna⸗ 
ſium erfolgen. 

Die an das hohe Miniſterium des Cultus und Un⸗ 
terrichtes gerichteten Kompetenzgeſuche ſind mit den ge⸗ 
ſetzlichen Nachweiſungen über Alter, Religion, Stand 
zurückgelegte Studien, die erworbene Lehrbefähigung, wo⸗ 
bei auch die Befähigung für das deutſche oder für phv⸗ 
loſophiſche Propädeutik wünſchenswerth wäre, ferner über 
das beſtandene Probejahr oder bisherige Dienſtleiſtung 


und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 20. Au⸗ 


guſt d. J. anher zu überreichen. 
Von der k. k. ſteiermärkiſchen Statthalterei. 
Graz, den 14. Juli 1857. 


3. 8002. Ediet. (854. 3) 


Von dem k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem 
Konſtantin Komar und Leocadia Komar beide unbe: 
kannten Aufenthaltsortes, dann der Leocadia Komar 
aus der 2. Ehe, reſpective ihre liegende Maſſe, Franz 
Grünbaum unbekannten Wohnortes, mit dieſem Edicte 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Maria Victoria 
Komar im eigenen Namen, dann als Mutter und Vor⸗ 
münderin der minderj. Kinder Sigmund, Alexander und 
Ludowika Komar unterm heutigen Tage die öffentliche 
Feilbietung der in den Wäldern der Herrſchaft Pisary, 
Krakauer Kreiſes gelegenen und mit den Nummern 23, 
24, 25, 26 und 27 bezeichneten Waldſchläge beſtehend 
aus 29 Joch 187 Ruthen (pretöw) und ½ Linie 
Chelmiſchen Maſſes, welche gegen Norden an das Dorf 
Paczultowice gegen Mittag an die übrigen zu dieſer 
Herrſchaft gehörigen Wälder grenzen, bewilligt, und hiezu 
die Tagfahrt auf den 27. Auguſt 1857, den 17. Sep⸗ 
1 und 1. October 1857 hiergerichts angeordnet 
wurde. 1 
Da der Wohnort derſelben unbekannt iſt, ſo wird 
ihnen der Advokat Herr Dr. Balko mit Subſtituirung 
des Hrn. Dr. Mraczek auf ihre Gefahr und Koſten 
zum Curator beſtellt, und demſelben der oben angeführte 
Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 

Krakau, am 30. Juni 1857. 


3. 6366. Ediet. (891.1 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Stefania Konopkowa, Julia Zalgeka, 
Amalia Bochdanow& und Joſef K 
Beſitzers und 
ern — 9 — 79 auh a Güter 

nthei 
Glogoezöw De. ou Att. 2 ei 


Glogoczowski Ku . g 
der ae des laut Zuschrift der Krakauer k. k. 


Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
1855 3. aan am 5, — U 
„April 1855 3. 1853 un 5 1 
8 für obige Güter Mogilany mit 26,624 f. 40 
kr. CM., für Glogoczöw ſammt 
maly dwör Glogoezowski mit 37,977 fl. 
CM., Kulerzöw mit 
Urbarial⸗Entſ 


2211 fl. 10 kr. CM., bewilligten] 
chädigungskapitals und für Bezüge an ML 1 


getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaſtungs = Capital überwieſen wor: 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 

Krakau, am 22. Juni 1857. 


Privat ⸗Junſerate 
Ein Privatbeamte, = 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe— 
dition dieſes Blattes. 


phyteutiſchen Zinſen von der dem Eduard Bogdani ge: 

zeigen in Mogilany befindlichen Realität = Ablöfungs- 

Capitals mit 253 fl. 40 kr. CM., daher zuſammen pr. 

67,066 fl. 57 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothe— 

karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge— 

fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 30. September 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 

Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 

) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 

Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

de, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über: 

weiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge— 
williget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungskapital 
auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entla— 
ſtungskapitals gelten werde; daßer ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 

jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 

den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 

kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 


ar 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


nach Dembica um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


( 
(um 9 uhr 5 Minuten Abends. 

( um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 

( um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
( 
0 


um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
(um 11 2 15 Minuten Vormittag. 
( um 2 Uhr nach Mitternacht. 
Ankunft in Dembica: 
(um 3 Uhr 37 Minuten Nachmittag. 
(Hum 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


DE 2 Paar a 
Die 0 


| D ruckerei des C 4 as”, 


verfehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinften Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 
eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch 
— — Werke, Tabellen, Handels: und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
nkündigungen u. f. w. zu den billigſten Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 
Die damit verbundene neu errichtete 


Nithographie oe „Cas“ 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller e e in eleganteſter Schrift 
und Ausſtattung, zu Feder-, Kreide⸗ und gravirter Zeichnungen als auch eleganter Schrif- 
ten, in Schwarz-, Gold⸗, Silber⸗ und Buntdruͤck (Chromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


Pildern, Orlsanſichlen, Porträts, 


eographiſchen Karten, archäblogiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 
itelblättern, Auf⸗ und Ueberſchriften, Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
graphiſchen und Nad nun 8⸗Muſterkarten und Vorſchriften, Vifiten⸗ und Adreß⸗ 
karten, Ball, Glückwunſch⸗ und Verlobungskarten, N Program⸗ 
men, Rechnungen, Cireularien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief-, Noten: und 
acturen: Blanqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein-, 
arfumerie⸗ und ſonſtigen Etiquetten, Getränk⸗ und i e Apothe⸗ 
er⸗ und Waaren⸗Signaturen, Vignetten, Briefpapieren und Briefebuverts mit 
Anſichten, Wappen und Namenszeichnungen, Actienblättern, Briefunterlagen, 
Militär: und anderer Bilderbögen :c. zur lorgfäͤlkigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
als auch der techniſchen Vollendung, in Schwarz, Farben, Gold und Silberdruck. 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten Zeichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon— 
nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichften Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho—⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in: und ausländiſchen Fabriks⸗ und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam⸗ 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie- Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, ſo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen und franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 
Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


n Gefaͤllige auswärtige Aufträge erbittet man franco unter u 


der Adreſſe: 
„Uzas“ 


von Dembica 


( 
( 
von Wien 0 
von Breslau u. ( 
Warſchau ( 
nach Krakau 


von Krakau 


* 


Druckerei oder Lithographie des 
in Krakau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 
(519. 20) ! 


I 
1 


— 
— — 7 


— — 
Anderung der 
Wärme, in 


Speciſiſche 7 
Feuchtigtett! Richtung und Stärke 


des Windes 


Temperatur 


nach Erſcheinungen 


in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


ft ſch 
Nord⸗Nord⸗Weſt ſchw. 
Weſt ſchwach 


Anton Czaplinski, 


| 


Buchdruckerei = Geſchäftsleſter. 


Aichele Bachmann's 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 


Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie— 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö— 


vom 30. Juli 1857. Geld. Waare 
Ante Antehen n 847 —84% 
Loulehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 95—95 / 
Mb. venet. Anlehen zu 5% . 96—96 7 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 0. 82½—82¼ 
1 u f D 


detto * 4 AA 73—73%, 
SER „ 9% a 6 87% 
7 09 * 51—5 „ 
ra 4% mals 
Gloggnitzer Oblig. m. Ruch. 5% ö a de 
Oedenburger detto 90% 95 — 
Defther detto „4% 95—.— 
Mailänder deito 4%, 94 77.— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 8877 855 
detto v. Galizien, Ung, e. 5% E Ya 
detto der übrigen Kronl. „ % + 2 
Banco-Obligationen e 249 . ROTH 
Lotterie-Anlehen v. J. 19947 — — 
detto „ 1839 Er 
N 142% 143 
detto 7 1554 4%, 09%, —109%/ 
Como-Rentſcheine. ende 916% 17 fi 
— — 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 8:4 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. } 271 
Gloggnitzer detto u P : 82—82 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% 2 86—86 > 
Lloyd detto (in Silber) „5% 90—90½ 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn-⸗Gel > 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 


Actien der Nationalb ann.. 1003 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½—995 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt NN 7 


„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 121122 
„ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eijenbahn . . 
11 1 Nordbahn Au: RT 189 

„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 275 —275 


Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


‚nit 30 pCt. Einzahlung... 100100 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungebahn 104% age 
„ „KTheißbahnn . Ae 60 —100½ 
„ „Lomb. venet. Eiſend . el 248 /½—248½ 
„ „ Donau -Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 573—574 
RE Ute 13. Emiſſio n — 
5 N neee, e OH 403— 
„ „Peſther Ketlenbr.-Geſellſch. 7 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſ ch.. 63—65 
„ „N Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 
7 „ delko 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . 5 4 ½—85 
F. Windiſchgrätz 20 „ 934, 28%, 
Gf. Waloftein 20 297294 
„ Keglevich 10 „ 147147 
„ Salm 40 „ 21,41%, 
„ St. Genois 40 „ 58—38%/ 
„ Paiſo 40 90½ 40% 
„ Clary 40 „ 39. —39% 
Amſterdam (2 Mon.). h 
Augsburg (Uso.). . . 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht). . 
ann detto. — 
rankfurt (3 Mon.) 1035 
Hamburg (2 Mon.) 10 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 9%, 
Mailand (2 Mon.) 103 
Paris (2 Mon.) 121 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agio. 777 
Napoleonsd'ot eee nne 
Engl. Sovereign. 10 15 


Ruſſ. Imperiale 


CIRCUS RENZ 


5 


WIEN u. BERLIN. 


Um den . RR geehrten Publicums nachzukom⸗ 
men, habe ich S entſchloſſen, meine Vorſtellungen 
enntag, den 9. Auguſt zu beendigen. 
aum den 1. Auguſt. 
um erſten Male: 

Gran Murdle-Sennen, ausgeführt von 10 Jockei's 
Zuße pferd ſche Erereitien und Sprünge auf ungeſattel⸗ 
cds en der kleinen Stina Renz. Grand pas 
Lenz fle. eus par Mr. Carré, Mlle. Cathérine 

etite 8 €. Louise Loisset et pour la dloture la 
P mande Renz. Die große außerordentliche Voltige. 
Anfang 7 uhr. Ende nach 9 uhr. 


ens, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 
5 Mit einer Beilage 


, Beilage zu Ur. 173 der „Krakauer 
Amtliche Erläſſe. lagen, das Eigenthumsdecret der erkauften Güter 


mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, 
derſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen 


- 1. Kuguſt 1857. 


Zeitung.“ 


dobyta wartose szacunkowa w sumie 112,416 domi Pranem pokonani spadkobierey Wojciecha 
Zir. 29 kr. m. k., gdyby jednakze w tym ter-| hr. Mier ‚Frege niniejszy edykt z t&m dolozeniem 
mine nikt wiekszej, jub przynajmniéj szacun- ze wzgledem uwiadomienia tychze o rozpisanej t6j 


j; und zugleich alle darauf haftende Laſten mit Aus⸗ kowej sumy nie ofiarowal, natenezas dobra te relicytacyi do strzezenia i bronienia ich praw, tak 

N. 3106. Edict. (848. 1—3) nahme der Grundlaſten, und jener Laſten welche er na tymze samym terminie takze ponizéj ceny 5 sie majacdj lieytaeyi N i 
Vom k. k, Kreisgerichte Raeszow wird bekannt ge-] gemäß der Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten nraeunkowej najviecej „dajgcemu sprzedane pray wszystkich na prayszlosc nastapic majgeych 
macht, daß über Anſuchen des Hrn. Alfred Gfn. Po- iſt, oder ſonſt übernommen hatte, jedoch vorbehält⸗ beda. sadowych ‚ezynnoseiach im tutejszy sadowy ad- 
tocki, dann der Fr. Franziska Fürſtin Kaunitz Ritt- lich der Pfandrechte ſämmtliche Laſten, auf die Urba⸗ 3. Kazdy ches kupienia majgey obdwigzany jest] wokat prawa Dr. Reiner za kuratora dodany jest, 
berg geborene Gfin. Weissenwolf, Hrn. Johann Gfn. rialentſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis wer⸗ Zleslata czese ceny szucunkowéj w okragléj ſ do ktörego sig, 2 dowodami ich zadan zatwier- 
Weissenwolf, Fr. Anna Gfin. Esterhazy geborene den übertragen werden. kwocie 11,240 Zir. m. k. do rak komisyi liey- dzajacemi z glosie, lub innego pelnomocnika sobie 


Gfin. Weissenwolf und Hrn. Guido Gfn. Weissen- 7. Die von dem Kaufgeſchaͤfte gemäß dem Geſetze vom 
wolf, als Erben der Karoline Gfin. Mier und der Fr.] 9. Februar 1852 zu bemeſſenden Gebühren hat der 
Hedwig Gfin. Weissenwolf geborene Gfin. Krasicka Meiſtbiether aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen 
unter Vertretung des Hrn, Alexander Gfn. Krasicki, und ſich hierüber gerichtlich auszuweiſen. 

Zeſtionäten des Guido Gfu, Weissenwolf, die im Rae, 8. Sollte der Erſteher auch nur einer der Vorſtehenden 


tach ineéj Jako vadium zlozyc, a to w gotowiznie, |obra& i o tem sad tutejszy zawiadomic maja, 
ub y. Piecioprocentowych c. k. austryackich | w Przeeiwnym zas razie, tylko sobie samym zie 
obligaeyach Panstwa, lub téz w obligacyach|skutki 2 opöZnienia wynikte praypiszg. 
ındemnizacyjnych lub nareszcie w listach za- Z rady c. k. sadu obwo owego. 

stau nych galicyjskiego towarzystwa kredyto- Rzeszq;v, dnia 7. Lipca 1857, 


szower Kreiſe legenden, den Erben des Adalbert Gfn. Sicitatiosbedingungen nicht genau nachkommen, wird ego, wraz 2 przynaleznymi kuponami i talo „„ r 
Mier und dem Anton Kellermann eigenthümlich gehö⸗ derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines nami, ktöreto papiery podlug ostatnie o, za- N. 858. 860. 1—3 
9 ser 8 Papiery podlug g undmachung. « „ 
rigen, von der Fr. Domizella Kellermann geborene Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die pomoca „Krakowskie) gazety* krajowej udo- ee 
Kramkowska bei der Licitation am 29. Mai 1845 um erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und Koſten, ohne wodnic sie majacego kursu, jednakze nigdy| Von Seiten der k. k. Genie + Direction zu Krakau 


140,000 fl. EM. dann bei der Relicitation am 17. einer neuen Schätzung und mit Anberaumung einer 
Mai 1848 von der Fr. Cecilie Kramkowska um den einzigen Friſt, auch unter der Schätzung feilgeboten 
Beſtbot von 80,000 fl. CM. verkauften Güter Tryneza| werden, wobei er für allen aus feiner Contractsbrü⸗ 
mit den Attinenzien Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Ja- chigkeit und aus der Relieitation der Gutseigenthü⸗ 
giello, Bialobrzeskie tryneckie, Gniewezyna, Walka mern oder Gläubigern entſtehenden Schaden und Ko⸗ 
matkowa, Walka ogryzkowa und Goszyce zur Her- ſten, ſowohl mit dem erlegten Vadium, und den auf 
einbringung der durch die Erben der Karoline Gräfin Abſchlag des Kaufſchillings allenfals geleiſteten weis 
Mier wider die Erben des Adalbert Gfn. Mier erſieg⸗ teren Zahlungen, als auch mit ſeinem geſammten 
ten Summe pr. 50,000 fl. CM. ſ. N. G. beziehungs⸗ ſonſtigen verantwortlichkeit bleibt. 

weife zur Befriedigung der aus dieſe Summe ſ. N. G. 9. Den Kaufluftigen wird freigeftelt, den Tabularertract, 
dem Alfred Gfn. Potocki zugewieſenen Summe pr. die Schäkung und bas ökonomiſche Inventar der 
16,000 fl. EM. und der dem Guido Gf. Weitsenfeld Güter ne 5 und hinſichtlich der dar⸗ 
zugewieſenen Summe 16000 fl. CM. ſ. N. G. in wie auf en 97 en en Abgaben, wer⸗ 
fern dieſer Forderung durch den Reſt des baar erliegen⸗ den Al an da ende k. k. Geyekamt 
den Kaufſchillingsdrittheils nicht gedeckt wird, im aber⸗ Kiesen, : 


nad Wartose ich nominalng przyjetemi beda.) 
Po ukonezongj lieytacyi vadium kupiciela za- 
irzymanem bedzie, innym zas che& kupna ma- 


po doręezeniu uchwaly, akt relicytacyi do sadu | eingeſehen werden kann, ferners einer großen mit Schlag⸗ 
Pra muacéj jedng trzecig czese ofiarowanej 
ceny Kupna, z wrachowaniem w gotöwce zlo- 
zonego, lub 
lub listach Lastawnych zlozonego zakladu do 
tutejszego dopozytu sadowego zlozyc. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 
wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
w fizyczne posiadanie döbr wprowadzony, 


Offerenten, dann mit einem Certificate der hieſigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer, durch welches der 
Offerent befähigt erklärt wird, dieſe Lieferung unter⸗ 
nehmen zu können, verſehen ſein. 


10 Me ; 3 8 ib , Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitati : a d t d 2 2 > x Mit Einreichu des Off tes ß für die Tiſchler⸗ 
maligen Relicitationswege in einem einzigen Termine], 8 RR ation werden die wego | epozytu od dnia odebrania posiadania ; : f ng de ertes mu für i 
d. 5 am Dreißi Een (30.) eu 1857 ſämmtlichen Hypothekargläubiger und zwar: die bekannten rachujae procentow po %% od Pooh arbeiten ein Vadium von 40 fl. CM. und für die der Uhr: 
Vormittags 10 Uhr hiergerichts, auf Gefahr und Aufenthaltes zu eigenen Händen, wo abweſende Moritz przy nim dwöch trzecich ezesci ceny kupna, macher⸗Arbeit ein Vadium von 6 fl. CM. erlegt werden, 


Turteltaub, dann diejenigen Gläubige 
den 8. September 15 mit ihren 8 
ndtafel gelangen ſollten, oder we AUF 
5 a hen. Relicitation che der Befcheid über 
dem Licitationstermine oder gar ni 
konnte, dann die unbekannten 
Adalbert Gfn. Mier hiemit mit dem Beiſatze in Kennt⸗ 
niß geſebzt, das Behufs der Verſtändigung derſelben von 
dieſer Licitationsausſchreibung zur Wahrung ihrer Rechte 
bei der Licitation, ſo wie auch bei allen nachfolgenden 
gerichtlichen Verhandlungen der hiergerichtliche Advocat 
Dr. Reiner als Curator beſtellt worden ſei, an welchen 
ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen zu wenden, oder ſich 
dießfalls einen anderen Bevollmächtigten zu beftellen und 
dieſem ö Gerichte anzuzeigen haben, widrigens ſie ſich die 
durch ihre Verabſäumung allenfalls entſtehenden Folgen 

zuzuſchreiben haben würden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 7. Juli 1857. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski do powszech- 
nd podaje wiadomosei, iz w skutek prosby Pana 
Alfreda, hrabiego Potockiego potem Pani Fran- 
eiszki ksieznej Kaunitz Ritt erg, urodzonéj hra- 
biny Weisenwolf, P. Jana hr. Weisenwolf, P. Anny 
hr. Esterchazy urodzongj hr. Weisen wolf i Pana 
igationen oder : } „ Gujdo hr. Weisenwolf Jako spadkobiereöw Pani 

Grundentlaſtungsobliga FAR er in galiz. ſtänd. Karoliny Mierowéj, potem P. Jadwigi hr. Weisen- 

Pfandbriefen, fammt zu al Coupens und Ta⸗ wolf urodzonéj hr. Krasickiéj przez zastepce swego 

lons welche Werthpapiere n 1 em letzten, mittelſt[ Pana Aleksandra hr. Krasickiego; lezace w Rze- 
der Krakauer ee deren iu ſenden Curfe| szowskim obwodzie dobra Tryneza 2 przylegto- 
derfelben, jedoch niemals 5 er de — Nonminalwerth sciami Ubieszyn, Uscie, Glogowiee, Jagiella, 
werden angenommen er ie — abgehaltener Bialobrzezki trynieckie, Gniewezyna, Wölka mat- 
Feilbietung wird das — en abe zurück: kowa, Wölka ogrzyszkowa i Korzyce, spadkobier- 
behalten, den übrigen — — werden ihre] cow Wojeiecha hr. Miera i Pana Antoniego Kel- 
82 che e ee — ns en, —— — przez Fe sn, Kellermann 
4. Der Erſtehe x 1 z . Kramkowska przy przedsiewiętéj na dniu 29. 
e e eee ee een — auge. Maja 1845 lieytaoyi za’ sume 140,000 2 l. . 
nommenen Licitationsact, — u — zas na dniu 17. Maja 1848 odbytej relieytacyi 
Kaufſchillings mit 2 8 — 1 aa] przez Panig Cecylie Kramkowska za 80,000 Zir, 
L . w inf m. k. kupione na spokojenie wygranéj przez spad- 
Pfandbriefen gegebenen Vadiums koöbiercd — hr Ka li an 0 9 rzeciw 
ſtenamt zu erlegen. Nach Er⸗ ereöw 8. p. hr. Karoliny Mierowéj p 


chtung wird der Erſteher auch nn biercor Wajciecha hr. Mier sumy od 50000 


jedoch auf ſeine Koſten in den 


phyſiſchen Befig der verkauften Güter e 
den, mit der Verpflichtung ſeit dem Tage dieſer 
Einführung die 5% Inteteſſen von den reſtierenden 
zwei Drittheil des Kaufſchillings in halbjährigen de⸗ 
curſiven Raten, an das gerichtliche Depoſitenamt zu 
erlegen. 2 

5. Der Erſteher iſt verbunden, vom Tage der Einfüh⸗ 

rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Güter, 

alle Steuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem Be⸗ 
fige verbundenen Laſten aus Eigenem ohne Regreß 
gänzlich zu entrichten, und hierüber ſich hiergerichts 
auszuweiſen, damit die gemeinſchaftliche Maſſe der 
Hypothekargläubiger und der bisherigen Gutseigen⸗ 
thümer in dem Bezuge der Urbarialentſchädigung 
und der Vorſchüſſe ſeinen Abbruch oder Vorzug 
erleide. 

6. Der Erſteher iſt gehalten in Gemäßheit der Zahlungs⸗ 
ordnung die Forderung jener Gläubiger, welche die 
Zahlung vom Ablauf der allenfalls vorgeſehenen Auf— 
kündigung nicht annehmen wollten, in ſo weit der 
Meiſtbot ausreicht, auf ſich zu übernehmen binnen 
30 Tagen nach eingetretener Rechtskraft der Zah⸗ 
lungsordnung nach Maßgabe derſelben, den Reſt des 
Kaufſchillings an den darauf angewieſenen Gläubigern 

— € rs übereinzukommen und ſich hierüber 
hiergerichts auszuweiſen, worauf ihm auf feine An: 


Koſten der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich, 

unter nachfolgenden Bedingungen feilgeboten werden: 

1. Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen, jedoch 
mit Ausſchluß der Entſchadigung für die aufgehobe⸗ 
nen Urbarialleiſtungen und den allenfälligen Entſchä⸗ 
digungskapitals und Rentenvorſchüſſe, indem dieſe 
Entſchädigung zur unmittelbaren Befriedigung der 
Gläubiger auf Grundlage der nach $. 59 des kaiſ. 
Patentes dtto. 8. November 1853 zu pflegenden 
Verhandlung vorbehalten wird. In dieſem Zwecke 
wird auch ſeiner Zeit die Vorkehrung getroffen wer⸗ 
den, daß vom Tage der Einführung des neuen Käu⸗ 

fers in den phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter 

die allenfalls noch fällig werdenden Entſchädigungs⸗ 
Rentenvorſchüſſe an das gerichtliche Depoſitenamt zur 
Befriedigung der Gläubiger geleitet werden. 

2. Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schk 
sungswerth pr. 112,416 fl. 29 kr. CM. angenom⸗ 
men. Sollte jedoch bei dieſer Licitationstagfahrt, nie⸗ 
mand mehr oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth 
anbieten, werden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
auch unter dem Schäͤtzungswerthe an den Meiſtbie⸗ 
tenden veräußert werden. 

3. Jeder Kaufluflige has den 10. Theil des Schäbungs⸗ 
werthes im runden Betrage pr. 11,240 fl. CM. zu 
Händen der Feilbietungs⸗Commiſſion als Vadium zu 
erlegen, und zwar entweder im Baaren oder in 5% 
k. k. öſterreich. Staatsobligationen allenfalls auch in 


wszystkie podatki, nalezytosci, jak röwnie] 2. Wird ausdrücklich bedungen, daß die Lieferung bin⸗ 
nen 6 Wochen nach intimirter h. Genehmigung bei 
2 wlasnego majatku bez zadnego regresu punk- 


tualnie ponosiè, i z tego sie przed tutejszym|3- Müffen die zu liefernden Geräthe vollkommen ſolid, 


sadem wykazaö, a to tym celem „ azeby 1 — 
czus 


4. Haftet der Erſteher für die Uhrlieferung mit ſeiner 
Caution durch ein Jahr, und verpflichtet ſich alle in 
der Zeit etwa vorkommenden Reparaturen unentgeld⸗ 
lich zu bewirken, ſo wie jener der Geräthelieferung 
durch 3 Monate, für alle nicht durch den Gebrauch 
entſtandenen Mängeln. 

5. Auf Offerte, welche nach dem Termine einlangen, 
wird keine Rückſicht genommen werden. 

Krakau, am 20. Juli 1857. 


6. Kupiciel jest obowigzany, stösownie do tabeli 
platniezej, pretensye tych wierzycieli, ktörzyby 
wyplate przed uplywem przewidzianego wy- 
powiedzenia przyja6 niechcieli , o ile cena kupna 
wystarcza na siebie przyjad, i w 30 dniach po 
nastapionéj prawomoenosci tabeli platniczéj, 
stösownie do tjZe, reszte ceny kupna wierzy- 


* 


N. 590 Ankündigung. (861. 1-3) 

Von Seite der Rzeszower k. k. Kreis behörde wird 

hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Le- 

zaysker ſtädtiſcher Gefälle und Realitäten die Licitation 

e Tägen in der Magiſtrats⸗ kanzlei abgehalten 
ird: 

1. Am 4. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vormittags die 
Verpachtung des ftädt. Schlachthauſes auf die Zeit 
von 1. November 1857 bis dahin 1860. Fiscal⸗ 
preis 194 fl. CM. jährlich. 

2. Am 4. Auguſt l. J. um 3 Uhr Nachmittags die 
stawu wszystkich ciezaröw do wynagrodzenia] r 0 10 90 Ankabeiinige 
urbarialnego, wyextabulowane, i na cene kupna|‘ ’ fl. 30 kr. CM. jährlich. 
przeniesione zostang. l jr Game fan 1857 den ganzen Tag der 80%, 

7. Oplate od nabycia wlasnosci tych debr wedle — 150 A. den . e ge ap Getränken 
ustawy 2 dnia 9. Lutego 1857 nalezgeg sig, Fiscalpreis 1 Det fl EM. jährli * is dahin 1858 
kupiciel 2 swego 5 8 1 4% Am, 6. Auguſt J. J. um 9 Uhr Vormittags der 

8 r zglodgs 8 REN 
unge ER ie 3% Gemeindezuſchlag von Bier auf obige Zeit. 

8. Gdyby kupiciel ehocias jednemu æ warunköw|" Ses care 32 f. EM jäbruch. 
wyä6) wyrazonych zadosy6 nie uczynil, naten- a8 Vadium a ed 5 
czas na prosbe. dluznika, lub téz wierzyciela Ra 1 97 3. Ju 1 ak. 
za niedotrzymujgeego kontraktu * — — — 
bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie- | g 
orenstwo i koszta 8 nowego oszacowania, 3. 671. Ediet. 6805. —5 


2 oznaczeniem jednego tylko terminu, 1 nize) Vom k. k. Bezirksamte Dombrowa als Gerichte 
ceny szacunkowej sprzedane beda, opröcz tego | wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen der 
tenze za wszelkie z niedotrzymania slowa i re- Anna Reich, Anna Otschka und Karoline Reich zur 
lieytacyi wlaseieielom döbr hipotekowanym wie Befriedigung der wider die Erben nach Joel Kam, dann 
rzycielom wynikle szkody \ kosztaj nietylkof die Witwe Scheindel Kam erſiegte Summe pr. 319 fl. 
zlozonym zaktadem i jus nasta pionemi upla- CM. fammt 4% Zinſen vom 7. October 1839 und 
tami na rachunek ceny kupna, lecz takze ca- Gerichtskoſten die executive Feilbietung der in Dombrowa 
Iym swoim innym majatkiem odpowiedzialny sub Nr. 19 und 108 gelegenen Realität in 3 Termi⸗ 
bedzie. / CR nen nämlich 21. Auguſt 1857, 21. September 1857 
1. Sprzedaz nastapi ryezaltem, 2 wylaczeniem 9. Chee kupienia majgeym Wo er extrakt ta- und 21. October 1857 jedesmal um 10 Uhr Früh hier: 
Jednakze prawa do wynagrodzenia za znie- bularny, akt sadowego r rr 1 innen gerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
Tone powinnosci urbaryalne, jak röwnie prawa] tarz ekonomiezny tych döbr w an ejszym sadzie den wird: 
o wszelkich zaliczek na rachunek kapitalu in- przejrze6, a co sig ty02Y = atkow na tako- I. 
emunizacyjnego i reszt Plyngeych, poniewaz wych ciaägeych i innych nalezytosci maja sie Das Miteigenthum des Joel Kam an Nr. 108 zu 
eo wynagrodzenie na mocy przeprowdzie sie chee kupienia majgoy do ty°zacego o. Kk urzedu| Dombrowa wird um den Schaͤtzungswerth von 2078 
2 dase rözprawy podlug f. 59 ces. Patentuf podatkowego udaé. . ia fl. 30 kr. CM. und das Alleineigenthum des Joel Kam 
= (Dia 8. Listopada 1853 bezposrednio na za- O rozpisandj téj relieytacyi uwiadamiaja sie reſp. Nr. 19 zu Dombrowa um den Schätzungswerth 
ePokojenie wierzycieli jest przeznaczoném, dla wszyscy wierzyciele hipotekowani, à to 2 miejsca von 500 fl. CM. ausgeboten. 
aa tes w swoim 'czasie "ozporzadzonym be-|pobytu wiadomi do wlasnych rak, zus z Mie)sca U. Licitat! 4 
ze aby od dnia wprowadzenia kupiciela w fizy- pobytu niewiadomi, Mauryey Turteltaub jakete2. Jeder Licitant har vor der Licitation zu Händen der 
ns posiadanie kupionych döbr zaliezki na ei wierzyciele, ktörzyby po 8. Wrzesniu 1856 r. Commiſſion ein 10% Vadium des Schätzungswerthes 
wzmiankowane wynagrodzenie plynne, do de-|z swemi pretensyami do tabuli krajowéj weszli, von 2578 fl. mit 258 fl. CM. zu erlegen, das dem 
Sacher stdowego na zaspokojenie wierzycieli |lub ktörymby rezulucya ta o rozpisanéj lieytacyi | Erſteher in den Meiſtbot eingerechnet wird. Die übri⸗ 
ipotecznych zlosone zostaly. 0 ich uwiadomiajgca albo weale nie, albo nie dosye gen Licitanten erhalten es, wo möglich, gleich nach be⸗ 
2. Za ceng wywolania stanowi sig sadownie wy-Iwezesnie dorgezona bye mogta, nakoniec niewia- | endeter Lieitation zurück. 7 


gebotenen 
erlegten und gege 
Obligationen oder 
an das h. g. Depol 
füllung dieſer Verpfli 


r. m. k. a wlaseiwie na zaspokojenie ezesci tej 
ohne fein Anſuchen, 


Sumy w kwocie 8000 Zir. m. k. c. s. e. Panu hr. 
Alfredowi Potockiemu nalezacdj ezesei téj sumy 
W kwocie 16,000 Zir. m. k. e. 8. C. wlasnosé P. 
r. Gujdo Weisen wolf stanowigcéj o ile ta ostatnia 
zuma 2 gotowiznéj ceny kupna nie jest pokryta, 
W drodze powtörnd) relieytacyi w jednym termi- 
10 t. J. na dniu 30. Wrzesnia 1857 6 godzinie 
Otej rano w tutejszym c. k. sadzie na koszt i nie- 
ko bieczenstwo ugodolomnéj Pani Ceeylii Kram- 
bade jej pod nastepujacemi warunkami sprzedane 


allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genleßen; 
e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


III. in 
Dieſes Vadium dient) zur Sicherſtellung der Vlcith . 
tionsbedingniſſe, und wird bei einer auf Gefahr und 
Koſten des Erſtehers ſich ergebenden Relicitation nach 
Maßgabe der Differenz zwiſchen dem Meiſtbote des Er: 
ſtehers und dem Reliecitations⸗Kaufſchillinge zu dieſen 
letzteren hinzugeſchlagen und dient mit dieſem vereint als 
Gegenſtand der Relititationskaufſchillingsvertheilung. 


und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
V. Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
Die exeguirte Forderung pr. 319 fl. WW. ſammt |fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
hievon ſeit 7. October 1839 laufenden 4% Zinſen und | fung ſeiner Forderung auf das obige bereits ermittelte Ent⸗ 
den Executionskoſten iſt binnen 14 Tagen vom Erſte⸗ laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
hungstage an, an die Executions führer zu bezahlen. folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
VI. nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
ten tritt der Erſteher gleich am Erſtehungstäge, die Bes dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
willigung zur Beſitzanſchreibung jedoch wird erſt nach er⸗ nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
füllten Licitationsbedingniſſen ertheilt. vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
VII. unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
Zu dieſem Ende hat ſich der Exſteher über die Zah⸗ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
lung der erequirtem Forderung, ſo wie über die getha⸗] Capital Übetwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
nenen Schritte bezüglich der Tabularpoſten deim k k. des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
Bezirksamte Dombrowa auszuweiſen. Dann Sache des] und Boden verſichert geblieben iſt. 
Erſtehers iſt, ſich mit dem Tabulargläubigern zu verſtän⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
digen und zu einigen. Rzeszow, am 4. Juli 1857. 


VIII. bb 

Die Tabularpoſten ſammt mae e a Nr. 2399. Concurs⸗Kundmachung. (872. 1— 3) 

überni ändli r | : ; l 
VV 
Kaufſchilling hiernicht und die Tabttlatpoſten zum Zuge 1 0 ek Bong 7 a ee a 
kommen. Vom Tage der Erſtehung an trägt er auch y Für d RUE Deere Di 5 
le öffeneli chen Laſten, als: Steuern und andere Giebig⸗ anipulatlons⸗Practicanten mit dem Diurum von fünf 
ei 1 und vierzig Kreuzern Env. Mze. aufgenommen. Bewer⸗ 
keiten ic. ic. ber um derlei Stellen haben ihre eigenhändig geſchrie— 
benen Geſuche bis letzten Auguſt l. J. bei der k. k. 
Control⸗Direction der Taback⸗Fabriken und Einlöſungs⸗ 
Aemter in Wien unb zwar, Falls ſie bereits im Staats⸗ 
dienſte ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde zu 
überreichen, und ſich in denſelben über den Beſitz des 
öſterr. Staatsbürgerrechtes die Zurücklegung des 18. Le⸗ 
bensjahrs, den ledigen Stand, die an einer höheren tech⸗ 
niſchen Lehranſtalt mit guten Erfolge zurückgelegten Stu⸗ 
dien der Mathematik, Mechanik, Phiſik, Chemie und 
der Baufächer, ferner über die Sprachkenntniſſe und die 
Beſchaͤftigung feit Vollendung der Studien auszuweiſen 
und anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 
Beamten der Central-Direction oder der ihr unterſtehen⸗ 
den Fabriken verwandt oder verſchwägert ſind. 

Zugleich wird bemerkt, daß den Bewerbern bei dem 
Anſtande, als demnächſt mehre Fabrikations- Aſſiſtenten⸗ 
Stellen mit dem Gehalte jährl. 400 fl. zur Beſetzung 
kommen werden, die baldige Erlangung definitiver Anſtel⸗ 
lungen in Ausſicht ſtehe. f 
Von der k. k. Central⸗Direction der Tabak⸗Fabriken und 

Einlöſungs⸗Aemter. 

Wien, am 16. Juli 1857. 

. ̃ ——B I — 


N. 11563. Kundmachung. (873. 1—3) 

Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz⸗Landesdirection 
wird bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſe⸗ 
gung des k. k. Taback⸗Unterverlags zugleich Stempeltra⸗ 
fit in Weißkirchen Olmützer Finanz⸗Bezirkes, eine Con: 
curenz⸗Verhaltung auf den 13. Auguſt 1857 um 12 uhr 
Mittags hieramts anberaumt iſt, wozu die allenfälligen 
ſchriftlichen Offerte, belegt mit dem Vadium von 105 fl. 
längstens bis zu dem gedachten Zeitpunkte bei dem Ein⸗ 
reich⸗Protokelle dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction ein⸗ 
zubeingen find. — 

Die näheren Kundmachungs⸗Bedingungen können in 


Das Recht im Falle nicht erfüllten Lieitations beding⸗ 
niſſe die Relicitation auf Gefahr und Koſten des Er⸗ 
ſtehers zu begehren wird auf jedem der Tabulargläubiger 
eingeräumt. 


In dem Beſitz und Genuß der etſtandegen Realitä⸗ 


12 2 1 
Die Einigung mit den Tabulargläubigern iſt binnen 
3 Monaten vom Erſehung age an auszuweiſen. 
Gewähr wird keine geleiſtet. 

Hievon werden Anna Reich, Anna Otschka und 
Karoline Reich verehlichte Bittner zu Weiskirch in 
Mähren Jacob und Feige Milet in Dombrowa, Schein⸗ 
del Kam, Abraham Koplik, die Erben nach Franz 
Dulemba zu Handen des Dulemba Controlors in 
Bochnia, Chaje Kain verehlichte Koplik und Rifke 
Kam verehlichte Landau als Ceſſionärin der Golde Kam 
1. voto Bau 2. voto Liebschütz — Berl Strom 
und deſſen Braut Chaje Beile — Mortko und Chaim 
Kam — Chaje Kam verehlichte Koplik — Rifke Kam 
vereh. Landau — Mortko Kam — Chaim Kam in 
Dombrowa, und alle jene Gläubiger, denen dieſer Lici⸗ 
tationsbeſcheid aus was immer für einem Grunde recht⸗ 
zeitig nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche mittler⸗ 
weile zur Intabulation gelangen könnten, mittelſt des für 
ſie in der Perſon des Herrn Anton Wasowicz aufge: 
ſtellten Curators ad actum verſtändiget. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Dombrowa, am 25. Juni 1857. 


K :.. an 
Nr. 34952. Coneursausſchreibung. (870. 123) 
der böhmiſchen k. k. Sthtthalterei. 

An dem Gymnasium zu Leitmeritz in Böhmen find 
zwei Lehrerſtellen für klaſſiſche Philologie erledigt. 

Mit dieſen Dienſtpoſten iſt ein Jahresgehalt von 
Siebenhundert, eventuell Achthundert Gulden, nebſt dem 
Anſpruche auf die normalmäſſige Decennalzulage von je 
Einhundert Gulden CM. verbunden. 

Zur Beſetzung der genannten Lehrerſtellen wird hier⸗ 
mit der Concurs bis zum 20. Auguſt l. J. ausgeſchrie⸗ 
ben, und es haben daher die Competenten um einen 
dieſer Dienſtpoſten ihre an das hohe k. k. Unterrichts⸗ 
miniſterium gerichteten, mit den legalen Nachweiſungen 
über Alter, Religion, Stand zurückgelegte Studien, 
Sprachkenntniſſe, insbeſondere die erworbene Lehr befähi⸗ 
gung, dann über etwaige ſubſidiariſche Verwendbarkeit, 
das beſtandene Probejahr oder bisherige Dienſtleiſtung, 
ſo wie über die moraliſche und politiſche Haltung und 
die Nachweiſung über die etwaige Verwandſchaͤft oder 
Schwägerſchaft mit dem dortigen Lehrperſonale belegten 
Geſuche innerhalb des anberaumten Concutstermins bei 
der böhmiſchen k. k. Statthalterei im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege einzubringen. 

Prag, am 19. Juli 1857. | 


Direetionen in Krakau, Wien und Prag eingeſehen 
werden. f 
Brünn, am 1. Juli 1857. 


Mrs e 
Nr. 16711. Concursausſchreibung. (874. 1—3) 


nanz⸗Landes⸗Direction. 

a) Eine controlirende Amtsſchreibersſtelle bei dem Do- 
menen⸗Amte in LDszew, mit dem Gehalte von 350 
fl. nebſt freier Wohnung oder 15% Quartiergeld, 
6 N. öſter. Klaftern Deputat⸗Holz und 1 Joch Gar⸗ 
ten und 3 Joch Wieſen Grund und mit der Ver⸗ 

| bindlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts- 
betrage. 

Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers⸗Stelle I. Klaffe 

bei dem Domenen⸗ Amte in Alt⸗Sandez, mit dem 

Gehalte jährlicher 250 fl. freier Wohnung und 5 

N. öſter. Klafter Deputat⸗Holz eventuel. 


3. 3089. Ediet. (871.1—3) 
Vom Rzeszower f. k. Kreisgerichte werden in Folge b) 
Einſchreitens des Joſef Dolaniski bücherlichen Beſitzers 
und Bezugs berechtigten des im Rzeszower Kreiſe lie⸗ 
genden, in der Landtafel dom. 425 4 n. 10 haer. 


vorkommenden Gutes Rusinow und Wale Rusinowska e) Die Stelle eines eontrolirenden Amtsſchreibers mit 
Behufs der Zuweiſung des mit dem Ausſpruche der dem Gehalte jährlicher 250 fl. und den unter a. an⸗ 
Rzeszower k. k. Grundentlaſtungs⸗Bezirks⸗Commiſſion geführten Nebengenüſſen und dee gleichen Cautions⸗ 
vom 2. Jänner 1856 für das obige Gut ermittelten auf Pflicht. 


Die Stelle eines Caal, Wirthſchaftsamtsſchreibers II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 200 fl., freier 
Wohnung und 5 N. öſt. Klafter Deputat⸗Holz und 
Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers⸗Stelle III. Kl. 
mit dem Gehalte jährlicher 150 fl. der Zulage jähr⸗ 
licher 50 fl. freier Wohnung und 5 N. öſter. Klaf— 
ter Brennholz. 


das Urbarial⸗Entſchädigungskeapttale pr. 432 1 fl. EM., d) 
diejenigen, denen ein nen auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefor er ihre Forderungen 

und Anſprüche längſtens bis zum pen September 1857 Je) 

bei Diefem k. k. Gerichte schriftlich oder mündlich anzu: 

melden. ö 

ie Anmeldung hat zu enthalten: 2 . 

— die — des Vor⸗ und ae dann Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und fei-| cumentitten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 

nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher — mit | des, Neligions⸗Bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 

den geſetzlichen Erforderniſſen Sg und lega⸗] Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung bezüglich 

liſirte Vollmacht beizubringen hat; a 

b) > Betrag der angeſprochenen ae fi 


rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als au der Iſie mit einem Domänen oder 


Finanz⸗Beamten des An⸗ 


ſtellungsbezirkes verwandt oder verſchwägert find, i 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis Fi August 1857 
bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzu⸗ 
bringen. j 


3. 17916. 


Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 285ten 
Verloſung der ältern Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 
202 gezogen worden. 


verſchiedenen Zinsfuße, und zwar: 


dann die Nummern 48276 dis 51066 mit ihren gan⸗ 
zen Kapitalsbeträgen, 
kärntneriſchſtändiſche Domeſtikal-Obligation 
4% mit der Hälfte der Kapitalsſumme, 
Kapitalsbetrage von 1,235,476 fl. 47 kr. und im 
ſenbetrage nach dem herabgeſetzten 
fl. 20 ¼ kr. 


pitalu, 


der hierortigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗ 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der Krakauer k. k. Fi⸗ 


dee Kontrnllirender Amtsſchreibers- Stellen der Cautions=|$ 


igkeit und unter Angabe, ob und in welchem Grade] Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 24. Juli 1857. 


Kundmachung. (875. 1) 
Bei der am 2. J. Mts. in Folge des Allerhöchſten 


Dieſe Serie enthält Hofkammer- Obligationen von 
Nr. 47641 mit einem Sechstel der Kapitalsſumme, 


dann die nachträglich eingereichte 
Nr. 4531 zu 


Zin⸗ 
Zinſenfuße von 24042 


Diefe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 


des a. h. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue zu 
dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv. Münze verzins⸗ 


liche Staats ſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. 
Dieß wird in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Mi⸗ 


3. 288]. 


im gefammten | Sok 


2581 Ediet. (878. 1—8) 
Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw als Curatelar⸗ 


Inſtanz der abweſenden Miteigenchthmer des Gutes So- 


kolöw en gegeben, es werden an die Stelle 
des Gerichts⸗Addokaten Jur. Dr. Nypicki der hieſige 
Gerichtsadvokat Jur. Dr. R icht ür dem Wohnorte 
nach unbekannten Benedikt Grabinskiſchen Erben und 
Miteigenthümer als Curator beſtelltk 

Dieſe Beſtellung wird hiermit ſämmtlichen Intereſ⸗ 
ſenten namentlich Conſtancya Myszkowska, Caspar 
Jablonowski, Marianna Starzenska, Urſula Glogow- 
ska, feiner. des Adam, Carl, Johann, Ignab, Ma⸗ 
rianna, Felizia, Teoſila Noseiszewski und der Anna 
Jaruntowska mit Bezug auf die Edicial-Kundmachung 
vom 1. Auguſt 1856 Nr. 904 (in der Lemberger Zei⸗ 
tung Nr. 194, 195, 196 dann in „Czas“ Nr. 193, 
200 und 206) mittelſt welcher bekannt gegeben wurde, 
daß den Rechtsnehmern dleſer miteigenthümer des Gutes 
oKolöw, die dieſem Gerichtshofe nicht bekannt find, 
und denjenigen derſelben, die einen dem Gerichte nicht 
beſtimmt angezeigten Wohnort haben, ferner denjenigen 
an welche die Verſtändigung der Curatelar gerichtlichen 
Verfügungen rechtzeitig nicht erfolgt iſt, der Curator in 
der Perſon deſſelben Gerichtsadvokaten beſtimmt worden 
ſei, allgemein und öffentlich zur Kenntniß mit der Auf⸗ 
forderung gebracht, daß ſämmtliche Miteigenthümer So- 
kolöw und deren Rechtsnehmer in dem dieſes Gut be⸗ 


niſteriums vom 2. Juni 1857 3. 1479 zur allgemeinen] treffenden Angelegenheiten ſich an dieſem Gerichtshof zu 


Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 21. Juli 1857. 


N. 17916. Obwieszezenie. 

Przy 285t4m losowaniu dawniejszego dlugu 
Panstwa, ktöre na mocy Najwyzszego Patentu 
2 dnia 21. Marea 1818 r. w dniu 2. b. m. przed- 
sigwziete bylo, wyciagnieto Nr. seryi 202. 

Ta sama obejmuje obligacye kamery narodo- 
wej röänedj stopy prowizyjnej, a mianowieie: 

Nr. 47641 2 szöstg czescig sumy kapitalu, na- 
stepnie liczby 48276 do 51066 2 cala ıloscig ka- 
dalej dodatkowo wniesione karyncko-sta- 
nowe obligacye N. 4531 po 4% 2 polowa sumy 
kapitalu, w ogölnéj iloscı kapitalowej 1.235,476 
Zir. 47 kr., za$ 2 sumg prowizyjna wedlug zni- 


zonéj stopy prowizyi wynoszgca 24042 Zir. 20% 
k 


kr. m. 


Te obligacye zostang wymieniane wedle ustawy 


Najwyzszego Patentu z dnia 21. marca 1818 r. na 
nowe obligacye, ktöre stosunkowo do pierwotnej 
stopy prowizyjnej procent w mon. kon. odrzucad 
Beh. 


Niniejsze podaje sie w skutek rozrzgdzenia wy- 


sokiero ce. k. ministerstwa skarbu z d. 2. czerwca 
1857 r. do J. 1479 do powszechnéj wiadomosci. 


Z c. k. Rzadu Krajowego. 

Krakow, dnia 21. Irpca 1857. 
3. 6480. Edict. (876.13) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Eleonore Bogdani, bücherlichen 
Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 50 pag. 253 
vorkommenden Gutes Siarezana gora Behufs der Zu: 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 31. Jänner 
1855 3. 5591 für obiges Gut Siarezana göra defi⸗ 
nitiv bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 1105 
fl. 50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. 
September 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner-Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 


leingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilli⸗ 


gung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Kapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne g. 5 des kaiſ. 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne 
. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1855 


Krakau, den 22. Juni 1857. 


wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des! 


des] dieſelben für 
auffTgen der Nusſteller für erloſchen ekläst werden 
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haben, als ſonſt dieſelden Falls ſie dies mittelſt gehöri⸗ 
gen Eingaben zu thun unterlaſſen, als durch dieſen Cu⸗ 
rator vertreten angeſehen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszow, am 26. Juni 1857. 


N. 3951. Ediet. (879. 1—3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Jacob Sokulski und ihren allenfällige Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Hrn. Ignatz Rzuchow- 
ski wegen Löſchung der Summe don 3000 fl. pol. aus 
den Laſtenſtande des Gutsantheiles Jasienna dom. 52 
pag. 371 n. 6 on. de präſ. 28. Juni 1857 3. 3951 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechtsſache auf den 30. September 1857 um 9 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Dr. Micewski mit Subftituirung 
des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Zajkowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache 
nach der für Galizien vorgefchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belnagten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis: Gerichte anzuzeigen, öber⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
. Folgen ſelbſt belzumeſſen ha⸗ 
en wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 8. Juli 1857. 


N. 974. Kundmachung. (880. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogika wird 
hiermit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der 
Stefan Zawadzkifchen Erben durch Dr. Alth die exe⸗ 
cutive Feilbietung der den Eheleuten Franz und Lulianna 
Bednarskie gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. CM. abge: 
ſchätzten Realität peto. ſchuldiger 550 fl. CM. e. 8, © 
bewilligt, und zur Vornahme derſelben in dem Amts⸗ 
hauſe des k. k. Bezirksamtes von Mogila auf der Kra⸗ 
kauer Vorſtadt Kleparz die Tagfahrt auf den 29. Au⸗ 
guſt, 23. September und 21. October I, J. jedesmal 
um 10 uhr Vormittags mit dem Beiſatze be immt, daß 
dieſe Realität bei der 3. Tagfahrt auch unter, der Schä⸗ 
bungswerthe, Falls dieſer nicht erzielt werden ſollte, hint⸗ 
angegeben würde. Br ; 
Jeder Kaufluſtige hat 100 fl. . entweder im 
Staatspapieren oder in 
ch dem Lurſe zu erlegen, 
unen hiergerichts in den 
werden. 
als Gericht. 


Baaren oder in k. k. öſter. 
Grundentlaſtungobligationen na 
und die übrigen Bedingniſſe k fe 
gewöhnlichen Amtsſtunden eng! ch 
Von k. k. Bezirksamt 1 80 5 
Krakau, am 20. Jul. 1 


N. 749. Ediet. (767.23) 


Von k. k. Bezieksamte als Gerichte in Brzostek 


wird über Anlanger din A. Anton Kopaczynski um 
die Amortiſirung tun nen Gunſten im Jahre 1827 
aus Anlaß der 2 k 9. des Religionsfondsgutes Wa- 
rzyce durch dar Über 15 e in Neu⸗ 
d die Vadialre se . 48 
Sandez un fl. 36%, kr. CH apa ſte pr 14 fl 


kr. und 1 . ausgeftellten zur Zeit der 
im Jahre alfa gefundenen Unruhen in Dzwonowa 
Tarnower 1° in Verluſt gerathenen zwei Kautions⸗ 


sſcheine jed 570 \ 
ergänzung 1% er allenfällige Beſitzer dieſer Urkun⸗ 
den de Vorſchrift des . 202 der gal. G. O. 
aufgefe ihren Beſitz binnen einer Friſt von Einem 
an n der dritten Einſchaltung dieſes Edicts in das 
am 5 der Krakauer Landes⸗Zeitung an gerechnet, fo 
gewiß bei dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als ſonſt 
nichtig, und deren rechtliche Wirkung Br 
wird, 
K. k. Bezirksamt als Gerich ir 
Brzostek, am 16. Jun 1857. 


